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ERKLÄRUNG WESTBERLINER ALTERNATIVZEITUNGEN 


Am 17.10. durchsuchte ein Großaufgebot von 240 Polizisten und Staatsschutzbeamten in Westberlin 


. die Druckerei AGIT, den Buchvertrieb Maulwurf, drei linke Buchläden (Commune, Politisches Buch, 


Buchladenkollektiv Savignyplatz), das gemeinsame Büro des »INFO-Berliner Undogmatischer Grup- 
pen« und der Roten Hilfe sowie 32 Privatwohnungen. 11 Personen, darunter die Geschäftsführer der 
genannten Projekte, wurden vorläufig festgenommen und z.T. mit brutaler Gewaltanwendung erken- 
nungsdiesntlich behandelt. Gegen einen Geschäftsführer von AGIT-Druck wurde Haftbefehl er- 
lassen.In den Tagen danach wurde der zweite Geschäftsführer und zwei weitere ehemalige (!) Mitglie- 
der des AGIT-Druck-Kollektivs festgenommen. Alle vier sind noch immer in Haft: Wegen der »zu er- 
wartenden hohen Strafe« wurden beim Haftprüfungstermin am 27.10.77 weitere Untersuchungshaft 
angeordnet. | 

Die Aktion richtet sich gegen »die unbekannten Verfasser, Hersteller und Verbreiter der periodischen 
Zeitschrift ’INFO-BUG’«.-Das ’INFO-BUG’ erscheint wöchentlich seit 3% Jahren und wird seitdem 
bei AGIT gedruckt. Das ’INFO-BUG?’ versteht sich als offenes Informations- und Diskussionsforum 
der undogmatischen Linken. Es gibt keine Redaktion, die im INFO erscheinenden Artikel werden 
nicht zensiert. 

Den ‚Druckern wird vorgeworfen gegen N 129a verstoßen zu haben durch den Dick des INFO, das 
verschiedentlich allgemein zugängliche Erklärungen der »Revolutionären Zellen« und verschiedener 
Stadtgucrillagruppen dokümentiert hat, die großenteilsz.B. auch in der »WELT« abgedruckt waren. 


ı 
Wir wenden uns dagegen, daß Drucker und Vertriebsorganisationen für die Inhalte der Publikationen 
haftbar gemacht werden sollen, die sie herstellen bzw. verbreiten. Für Drucker bzw. Buchhändler ist es 
unzumutbar, jedes Buch und jede Zeitschrift durchzulesen und auf strafbare Inhalte hin zu über- 
prüfen. 


Wir wenden uns dagegen, daß die Drucker, Verkäufer und Vertreiber einer nicht verbotenen Zeitung 
wie das »INFO- BUG« kriminalisiert werden sollen. 


Wir treten dafür ein, daß das »INFO- BUG« als legale Zeitung der Berliner undogmatischen Gruppen 
erhalten bleibt. 


Wir fordern: i 
Sofortige Freilassung von Gerdi Foß, Henning Weyer, Martin Beikirch und Jutta Werth! 


Rücknahme der erlassenen Hafitbefehle und sofortige Einstellung aller Ermittlungsverfahren ! 
Uneingeschränkte Pressefreiheit ! 

Nedakkeich der "Einundzwanzig" -Stadtteilzeitung für Moabit 
Chamissoblatt 

Courage 

Redaktionskollektiv der "ZBW" -Zeitung für den zweiten Bildungsweg 
Radikal 

.HEZ -Heim und Erzieher Zeitschrift 
Rotfront - Stadt 

Lateinamerika Nachrichten , 
Spartacus Redaktion der BERLINER HEFTE 
FSZ -Friedenauer Senaktssizeitung 

ESZET -Westberliner Schülerzeitschrift 


Weiterhin wurde die Erklärung von zwei westdeutschen Zeitungen 
unterzeichnet: 


, 


Blatt - Stadtzeitung für. München GmbH 


KEKS - Verlag,Stadtzeitung und Druckerei Münster 


hronol og ie der 
-reiıonıSsse 


seht dem 47. 10.77 


‚zu den Vorfällen die in den letzten 
4 Wochen in: Zusammenhang mit dem Info 
passiert sind. In den Ermittlungs- 
fahren, die eingeleitet worden sind 
steht überall der selbe Anklagepunkt. 
Es wird behauptet, daß die Leute an der 
Herstellung und der Verbreitung des 
Infa maßgeblich beteiligt waren . Durch 
diese Handlung ‚sollen sie terrorist- 
ische Vereinigungen aller Art unter- 
stützt haben und für neue Mitglieder 
geworben haben. 
Alle Personen werden nach 
der auch erst seit kurzer 
tiert angeklagt. 
$129a ist Unterstützung 
ristischen Vereinigun,. 
‚Einen definitiven Handlungskatalog 
gibt es nicht. Die mindest Strafe liegt 


bei 6 Monaten und die Höchststrafe liegt 
bei 5 Jahren Knast. ; 

Die Aktion der Bullen, die am 17.10.77 
gelaufen ist und wobei auch nach und nac. 
4 Leute, die in Verbindung mit der Druc- 
kerei Agit gebracht worden, sind in den 
Knast gekommen. 3Leute sitzen iimer noch 
in Untersuchungshaft. Diese Aktion war 
Schon lange vorbereitet. So wurde dass 
Wespennest in der Dresdnerstr. seit min- 
destens 2 Monaten observiert. Auch Agit 
ist sicher immer wieder überwecit worden. 
Die Hausdurchsuchungsbefehle waren meist 
schon über eine Woche alt. 

Am 17.10.77 machten sie dann in 38 Woh- 
nungen und Projesxten Hausdurchsuchungen, 
um Beweismaterial zu finden. 

Auf die Druckerei Agit, die schon seit 
6 Jahren existiert und auch druckt, hatte 
sie es wohl besonders abgesehen. Agit hat 
während der ganzen Zeit für hunderte von 
Gruppen gedruckt. Es ist also auch von 
daher nicht einzusehen, warum sie sich 
Immer mit de: Inhalt ihrer Druckwerke hät- 

Be identifizieren müssen. Warum sollten 

a Sich also mit den Inhalt des Infos 

. entifiziert haben. Das wird ihnen aber 
Orgeworfen, und von daher. werden sie auch 

zur Verantwortung herangezögen. 

a den 17.10.77 fingen sie also 

nah, urchsuchten allss, was sie nur für 
glich hielten. Gingen in alle Wohnungen 

ehe die Bewohner nun da waren oder auch 

« Hölten Leute von ihren Arbeitsplät- 


zen und aus der Sc 
; hule raus und € j 
vor] äufi f 3 nahmen Slıe 


dem 8129a 
Leit exis- 


einer terro- 


Von den 11 Leuten, die am Montag festge- 
ponmen wurden, kamen 10 nach ED - Be 
handlung wieder frei. Gerd@ Foß (Gewerbe 
träger von AGIT) wurde am nächsten Tag 
dem Haftrichter vorgeführt und befin- 
det sich immer noch (17.11.) in U-Haft. 
Am Tag darauf, 18.10.77 holten die Bul- 
len Martin Beikirch von seinem Arbeitsplatz. 
Martin war früher einmal Gewerbeträger 
bei AGIT,arbeitet dort aber schon lange 
nicht: mehr, Auch gegen ihn wurde Haft- 
befehl erlassen. Nach seinem 1. Haft- 
prüfungstermin wurde er gegen eine 
Kaution von 10.000 Mark und einer 
Meldeauflage wieder freigelassen. In 

der Nacht vom 17.10. zum 18.10. wurde 
Henning Weyer (GBwerbeträger bei AGIT) 
dann in Dreilinden, als er aus Westdeut- 
schland kam, festgenammen. Er wurde 

dem Haftrichter vorgeführt und befindet 
sich auch immer noch in U-Haft.Jutta 
Werth, die bis Ende Juli Gewerbeträger 
bei AGIT war, wurde am 26.10. auf der Post 
verhaftet. 

Während derganzer: Woche wurde dann auf 
vielen Treffen diskutiert was weiter lau 
fen soll. Für Sonntag, den 24.10. 77 
wurde zu einem großen INFO -Mach-Fest 
eingeladen, Es erschienen ca. 200 Leute. 


Die ersten Seiten waren layoutet,als wm 
halb acht 18 Wannen vorfuhren. Bei die- 
scm Überraschungsangriff wurden 40 im 
Laden befindliche Leute festgenammen 
und zur ED-Behandlung abtransportiert. 
Im Laufe des Abends kam es zu einem 
spontanen Demonstrationszug zur Polizei- 
kaserne Friesenstr., an dem sich ca. 
150 leute beteiligten, Dort wurde die 
Demo von den Bullen zerschlagen, undes 
begann eine wilde Jagd durch die Stras- 
sen Kreuzbergs. Bei den Prügeleien der 
Greiftrupps wurdenerneut einige Leute 
festgenommen und eine Frau erheblich 
verletzt. 
Zum 31. 10. wurde zu einer Demo mit 
Kundgebung vor dem Knast aufgerufen; 
an dem Aufruf beteiligten sich an die 
20 verschiedene Gruppen, es nahmen 
5000-6000 Leute daran teil. 


INFO- SEIBSTOARSTELUNG 


. ZUR HERAUSGABE — 


Im Dezember 73 hatte der LANGE MARSCH zu 
einer Diskussionsverantstaltung eingelad- 
en,um Fragen der undogmatischen Linken 
möglichst öffentlich zu diskutieren,Der 
ersten Verantstaltüung folgten nun regel- 
mäßig Jeweils mittwochs Treffen(das Mitt- 
wochsplenum) .Im Unterschied zum eher lang- 
£fristigen Konzept des Langen Marsches 
machte die Gruppe Undogmatischer Marxist- 
en Ende Januar 74. konkrete Vorschläge für 


erste Organisierungsschritte.Ein Vorschlag 


war das INFO.Es wurde im laufe der Diskus- 
sionen von fast allen Gruppen als grunds- 
ätzlich' sinnvoll angesehen,aber in den 
Gruppen selbst noch nicht abschließend * 


diskutiert. DES INFOS a 


Ein Mangel der bisherigen Zeitungen ünd 
Infos, in das stand was uns interessierte, 
war deren geringe Aktualität. Eine Ausn-. 
ahme machte unter andrem die alte 883, 
die über ein Jahr wöchentlich erschien. 
Ein zweiter Mangel der meisten Zeitungen 
ist die Tatsache, das diese Zeitungen von 
einer Redaktion gemacht werden, die sich 
mit ihrer Redaktdonsarbeit als politisch 
arbeitende Gruppe versteht und im Zuge 
"revolutionärer Arbeitsteilung" über das 
schreibt - wenn überhaupt - was andere 
tun. Zeitung schreiben wird zur ausschli- 
eßlich politsichen Praxis. Die Redakteure 
begründen das auch immer mit der aufwen- 
digen Zeitungsherstelleng. 
wir haben nun vor, daß das INFO 1. wöch- 
entlich erscheint und aktuell ist, 2. 
das es won möglichst vielen Gruppen ge- 
tragen wird und nicht von einer Redaktion. 
Das INFO versteht sich nicht als x-belie- 
biges Blatt, sondern als ein Ausdruck der 
Organisierung UNdagmatischer GRuppen, als 
Mittel, das so gut oder so schlecht ist, 
wie die Zusammenarbeit der Gruppen die 
es tragen. Für eine Organisierung sind 
aber nicht nur Informationen Notwendig, 
was sich in einer Woche in der GRuppen- 
arbeit oder anderwo ereignet hat, sondern 
wie müssen unsere ERfahrungen vermitteln 
und schlüsse darausziehen lernen für eine 
gemeinsame politische Perspektive aller 
Bereiche, in denen wir arbeiten. Das INFO 
- so stellen wir uns das vor, besteht 


also im wesentlichen aus drei Teilen, die 
natürlich nicht scharf voneinander zu 
trennen sind. Der erste TEil enthält 
aktuelle Informationen, im zweiten Teil 
Berichten die Arbeiten Gruppen im drit- 
ten Teil wollen wir eine Theoriediskus- 
sion in Gang bringen die es uns ermögli- 
cht, das allen Arbeitsbereichen (Betrieb 


Stadtteil,Uni) gemeinsame zu sehen und 
eine Stratgie. zu formulieren, die uns 
größere Sicherheit bei unserer Kleinar- 
beit bringt, weil wir allmählich heraus- 
finden worauf unsere Arbeit eigentlich 
hinauslaufen könnte und welche gesell- 
schaftliche Bedeutung sie hat. 


Diesem Anspruch entsprach es nicht ganz. 
Nach 3 Monaten zeigte es sich,daß im 
INFO die Organisationsdebatte zu kurz | 
kam, der Fehler lag an den undogmatischn 
Gruppen und ihrer fehlenden Diskussion 
über eine Organisierung. Ein Vorschlag 
zur Abhilfe war der Abdruck von Aufsät- 
zen und ARtikeln(zu.. Strategie- und Or- 
ganisationsdiskussion) Die anderen bei- 
den Punkte (Information und Gruppenbe- 
richte) kamen allerdings (doch) zum Aus- 
druck. Wie der ein Jahr später tauchten 
technische Probleme auf die es immer 
wieder gab; es kamen nicht genügend Leu- 
te die den technischen Kram (z.B. Kleben 
legen, verteilen und versenden) machten. 
Eine Redaktion gab es trotz alledem nicht, 
ste wurde auch von keinem gefordert. 


Durch die Ereignisse um die RAF Ende 74 
und den Artikeln im INFO kam es zur ern- 
euten Kritik."Es ist klar, das automa- 
tisch während einer Kampagne der Anteil 
der Thematisch dazu passenden Artikel 
steigt, nicht klar ist aber, daß dadurch 
das Meinungsspektrum in einer Richtung 
eingeengt wird, d.h. ganz konkret, daß 
die große Anzahl der Stellungsnahmen zur 
RAF, 2.JUNI,Knastkampagne nicht mehr die 
verschiedenen Strömungen der undogmati- 
schen Linken wiederspiegelt, sondern daß 
das INFO in einer bestimmten Richtung 
£funktlonalisiert wird." Dieser Vorwurf 
ist "beim jetzigen Zustande kommen des 
INFOs" fehladdressiert, denn "DIE Kritik" 
sollte sich vor allem an alle diejenigen 
Richten, "die nichts mehr über ihre Arbeit 
oder ihre Diskussionsprozesse berichten, 
um so die derzeitige Einseitigkeit des 
INFOs wieder aufzuheben. "Hervorgehoben 
wurde auch: "Es ist zwar sehr wichtig 
sich. breit mit der RAF auseinanderzuset- 
zen, doch kann das nicht dazu führen, daß 
die RAF-Diskussion unsere politische Aus- 
richtung.so bestimmt ‚wie in der letzten 
Zeit, wir müssen dazu k ommmen, eine 


'andere' Politik zu machen (RK-Frankfurt) 
d.h. sich zu überlegen und (hoffentlich 
auch so im INFO zu diskutieren) zu prakti- 
zieren, etwa folgende Probleme - im. Stadt- 
teil - aufzugreifen. (z.B, neue Volljähr- 
igkeitsregelung zum 1.1.75, Jugendar- 
beitslosigkeit,...). 
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Inzwischen hatte sich aus den häufiger er- 
scheinenden Leuten eine Gruppe herausgeb- 
ildet, dieüber's INFO uns seine Inhalte 
diskutierten. In dieser Gruppe kam aus dem 
Gefühl von Unbehagen über die Inhalte des 
INFOs und dem "unverhalten' ihnen gegen- 
über, die Idee eines Redaktionskolleekti- 
ves welches die Inhalte verantwortet. Da- 


enen Gruppen zü organisieren, die der 
Tendenz einer Borniertuhgxk auf ihren Be- 
triebs-,Stadtteil-,oder Unibereich ausge 
setzt waren."Hier wurde erfolgreich,aber 
nicht genügend, angesetzt."Die vielen 
Versuche, irgendwo was aufzureißen, sol- 
lten nicht mehr undiskutiert in der Ver- 
senkung bleiben, sondern jeder Schritt 
sollte für alle Interessierten durchsich- 


tig gemacht werden. Alle sollten lernen rüber konnte sich die Gruppe allerdings 
können. Diese Konzeption ist von vielen nicht einigen, warauf sie sich bald auf- 
Genossen einfach nicht begriffen worden. löste und das INFO mit dem alten Anspruch 
Wine Zeitung, die keinen anderen Anspruch recht und schlecht weitergetragen wurde. 
hat, ald der Spiegel einer Bewegung zu Heute kann es so wohl nicht mehr weiter- 
sein, kann natürlich nur STagna- gehen, wenn man die Leute nicht durch Ver- 
tion zum Ausdruck bringen, wenn es diese haftungen verheizen will, so daß die Ber- 
3ewegung nicht gibt, oder nicht mehr liner undogmatischen Gruppen erstmal wie- 
(noch nicht) gibt. Diesesim Grunde konse- der ihren Anspruch an eine Zeitung disku- 
juente Prinzip ist von vielen einfach tieren sollten, bevor ein neues INFO wie- 
nicht akzeptiert worden. Man ist eben der erscheint oder nicht. 


fee? 


auch als Linker (oder soetwas ähnlichen) 


daran gewöhnt, sich linke Zeitungen zu Als Resümee für das letzt Jahr können wir 
kaufen und zu konsumieren. "links","Epr- hur auf das 1NFO-Bug 179 hinweisen, in 
ess", "LANGER MARSCH" ‚"arbeiterkampf", dem einige Gruppen, die Artikel im INFO 
Chile-,Portugal-,Spanien-,Italien-.Afri- veröffentlichten, die Situation aus ihrer 
ka- ,‚Gewerkschafts-,Anterepressionsbro- Sicht darstellten. 


schüren, -analysen und -repartagen ste- 
hen heute geradezu tonnenweise dem lin- 
ken Konsument zur Verfügung, so daß wir 
fast immer mit gutem Gewissen daruf ver- 
zichten konnten, nun von. uns aus die BE- 
wegung im Weltmaßstab aufzugreifen und m 
mit besonderen Einschätzungen abzudecken. 
Aber genau dies war, wie wir oftmals 
erfahten konnten, der Wunsch vieler Gce- 
nossen. Häufig wurden die unsinnigsten 
Vergleiche angestellt zwischen den 
INFO-Inhalten und andern mehr oder weni- 
ger "vorbildlichen" Bäättern, Vergleiche, 


die wir nie gesucht haben und bis zum 
heutigen Tage ablehnen." 


GRUSSADRESSE AN DIE DEMONSTRATION ZUR SOFORTIGEN FREILASSUNG DER 4 INHAFTIERTEN DRUK- 
KER VON AGIT-DRUCK AM 31.10.77 IN WESTBERLIN 


Am 17.10. und 18.10.77 wurden drei Drucker der AGIT-Druckerei während einer großange- 
legten Durchsuchungsaktion der Druckerei, einiger Buchläden und Wohnungen verhaftet. 
Am 26.10. wurde die vierte (ehemalige) Druckerin von mit MPs bewaffneten Polizeibeam- 
“ten auf der Post verhaftet. Seitdem sitzen sie in Untersuchungshaft. Begründung: Sie 
haben eine terroristische Vereinigung unterstützt, indem sie als verantwortliche Ge- 
werbeträger von AGIT-Druck die Druckschrift INFO-BUG gedruckt haben. Die AGIT-Drucker 
wurden aufgefordert, das INFO nicht mehr zu drucken. Andernfalls würde man die Druk- 
kerei schließen. Durch diese Verhaftungsaktion sollen die Druckereien in eine kriminel- 
le Ecke gestellt werden. In einem Klima der Einschüchterung und Sympathisantenhetze 
wird durch diesen Schritt gezielt versucht, das Grundrecht auf Presse- und Meinungs- 
freiheit schon bei. der Herstellung von Druckerzeugnissen einzuschränken, eine Zensur 
durch die existentielle Bedrohung von Druckereien durchzusetzen. Diese Maßnahmen müs- 
sen gemeinsam von allen demokratischen und fortschrittlichen Menschen aufs Entschie- 
denste bekämpft werden. 


Druckerei Hein & Co, Hamburg; Druckerei Järnecke, Hamburg; Druckrei Molnar, Hamburg; 
-Bockenheimer Druckwalze in Frankfurt; Druckwalze in Kreuzberg, Westberlin. 


Nach oder während dem ersten Jahr ersche- 
ine n des INFO-BuG war die alte Konzepti 
on , die funktionierende Wechselbeziehung 
zwischen Mipl. und Zeitung, am nicht Fun- 
ktionieren des Mipi. gescheitert.Die Str- 
uktur des Plenums bot keine Vor ausset- 
zung für eine kontinuierliche (Arbeit, da 
ständig Teilnehmer (bis auf einen wacke- 
ren Stamm) wechselten. Das hatte zur Fol- 
ge, das sich das INFO wom Mipl. inhaltli- 
ch löste. Es hatte sich eine offene Grup- 
Pe von cirka 10-15 Leuten heraus kristal- 
lisiert, die das INFO jede Woche vor al- 
lem technisch trugen. Es kamen immer mal 
wieder neue Leute hinzu, andere blieben 
mal einige Wochen weg, auf jeden Fall 
waren es immer genu g um die Zeitung wei- 
terlaufen zu lassen. Inhaltlich ist dies 
nur möglich gewesen, weil jede Woche be- 
richte zu aktuellen Ereignissen von Grup- 
pen oder Individuen mit der Post oder 
persönlich zu uns gelangten. Diese Metho- 
de der -Herstellung ist beim INFO eigent- 
lich immer die gleiche geblieben. 


Im Juni 75 war das Mipl. gestorben, da, . 
die Erkenntnis von der Notwendigkeit ein- 
er Struktu r, die es den Spontis ermög- 
licht Erfahrungen aus verschiedenen Ber- 
eichen zusammen zufassen und aus ihnen 

zu lernen, innerhalb der Initiativen voll- 
kommen unterentwickelt war. Man konzen- 


trierte sich auf das Bedürfnis nach dem 


INFO: "Vom INFO 

"ES sollte unser nächster SChritt 
sein eine Struktur in das INFO reinzu- 
bringen, um unsere Diskussion kontinuier- 


licher und konsequenter zu gestalten. 


Der zum Teil immer noch existierende Zu- 
-fallscharakter der Artikel muß verschwin- 
den. die Themen müssen an den verschiede- 
nen Problemen mit denen wir konfrontiert 
sind, anknüpfen. Wir sollten auch die 
Bildung von Arbeitsgemeinschaften disku- 
tieren und initieren, die sich mit bestim- 
mten Bereichen schwerpunktmäßig befassen 
und ihre ERfahrungen im INFO vermitteln. 
Dazu scheint es notwendig, einen Termin 


der INFO-Gruppe einzurichten, an dem wir 
selbst Schwerpunkte unserer Arbeit disku- 
tieren sollten. Das INFO steht natürlich 
weiterhin als Diskussionsorgan für die 
verschiedenen Gruppen zur Verfügung." 


. . [2 [2 r\ “ . . ® o 
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Mit der ERklärung und Selbstdar- 
stellung der Bewegung 2. Juni 
Im Zusammenhang mit 


der Lorenz-Entführung wurde über die 
Veröffentlichung des Artikels die Diskus- 
sion um Zuständigkeit, 


Zensur, Inhalt 
(anspruch des INFOs) neu in Gang gebracht. 


Die Leute beim INFO war sich in bezug auf 
Abdruck des Artikel nicht schlüssig, 
Mipl, 


das 
sollte entscheiden - es entschied 


sich für den Abdruck. 
Grundsätzlich stellte sich die Frage : 


Wer bestimmt den letzlichen Inhalt des 
INFOs, nach welchen Kriterien darf die 
"Redaktion" auswählen. 

Bislang war (fast)alles abgedruckt wor- 
den was zugeschickt wurde. Das fast hat- 
te sich nur auf Artikel bezogen, die ent- 
weder zur dogmatischen K-Ecke oder Rich- 
tung Berliner Stimme zugeordnet werden 
konnten. Weiterhin wurden Artikel ausge- 
sondert die nur auf Polemik aufgebaut 


waren. Die Frage der Auswahl wurde zur 
Diskussion in INFO ausgesetzt, eine Dis- 
kussion die sich durch die ganze INFÖ- 


geschichte zog.Im besonderen auch auf die 


Frage ob Erklärungen von den Stadtgueril- 


la-Gruppen abgedruckt werden sollen. 
Eine Argumentation dazu war: "Wir begreif- 
en die Veröffentlichung von Stadtquerilla 


Gruppen-Erklärungen als zwingende Notwen- 
digkeit, denn sie werden sonst nicht voll- 
ständig publiziert, aber gerade dieses ist 
für die Meinungsbildung erforderlich. Man 
darf nicht nur die Aktionen einschätzen, 
sondern muß auch die Selbstdarstellung der 
Stadtguerilla-Gruppen mit einbeziehen." 
Die ande Position beihnhaltete im wesent- 
ltcwen folgende Punkte: 

Durch die Veröffentlichung der ERklärung- 
en von Stadtguerilla-Gruppen ist die Exis- 
tenz des INFOs gefährdet. Die Politik der 
Stadtguerilla-GruLpen ist grundsätzlich 
abzulehnen und gehört nicht zum Spek- 
trum der undogmatischen Linken. 


In dieser Diskussion gab es kein gemein- 
sames Erbegnis, zumal es immer wieder an- 
dere Leute waren, ‘die an der Herstellung 
des INFO beteiligt waren. Zu den abgedruk- 
kten Dokumenten der Stadtguerilla-Gruppen 
gab es im INFO zahlreiche Leserbriefe,die 


die gegensätzlich Positionen vertraten. 


Im Oktober 76 war der Sponti-Himmel be- 
wölkt und ein nicht sehr schönes Räsü- 
mee aus dem vorangegangenen wurde gezo- 
gen:"Wenn wir eines geschafft haben in 
den letzten Jahren, dann ist es dies, mft 
fast allem, war wir mit dem INFO ursprü- 
nglich wollten, in Widerspruch geraten 

zu sein. Wir hatten mal vor, mit dem INFO 
die Kommunikation zwischen den verschied- 


x 


‘ken. 


er 


Sofortige Freilassung der 4 inhaftierten Drucker von AGIT-Druck! 


Am 17. und 18.10. sınddrei Drucker des AGIT Druckkollek- 
kvs im Zusammenhang mit einer größer angelegten Direh- 
suchungsaktion von Wohngemeinschaften und Buchladen 
verhaftet worden.Am 26 10.77 wurde die vierte (ehemalige) 
Druckerin von von mit MPs bewaffneten Bullen auf der Post 
verhaftet. Sie sitzen seitdem in der U- Haftanstalt Moabit 
Der 1. Haftprüfungstermin am 27.10.77 bestätigte dıe Fort 
dauer der Haft eines AGIT-Genossen. Selbst gegen 
Kaution von 10.000 DM wurde der Genosse nicht Treiae 
lassen. Das zu erwartende Strafmaß ließe eine vorläufige Entlas- 
sung nicht zu. Bei den Haftprüfungstermmen der anderen 
drei Genossen sind kaum andere Beschlusse zu erwarten 
Ihnen wird vorgeworfen. Terronstische Vereinigungen 
unterstützt oder für sıe geworben zu haben. indem sır als 
verantwortliche Gewerbeträger von AGIT Druck die 
DruckschriftINFO-BuGgedruckthaben 

Das INFO-BuG versteht sich seıl 4 Jahren als oflenes Infor: 
mations- und Diskusstonsorgan der undogmatischen 
Linken. Ä 
AGIT-Druck ıst ein Druckkollektiv. das durch miedrge 
Preise, kurzfristige Erledigung von Aufträgen. zettweitigen 
Feierabend oder Wochenend-Einsätz auch Gruppen unte: 
stützt, die sonst nur unter großeren finanzieller Opfernihre 
Sachen gedruckt bekommen 

Die Gruppen für die es unter anderem druckt GEW. dPG 
Humanistische Union, Mieterintativen Stadtesigfuppen 
Jugendfreizeitheime und Zentren. Rote Hife, verschwmde 
ne Gemeinden der Evangelischen Kırene. Kneipen 
Hochschulgruppen. KB. Komitee gegen Berufsverbote 
Ausländergruppen. Frauenzenirum, Imtiativen gegen 
Atomkraftwerke. Bl-Westtangente. BI Feuerwache usw 
Mit den Festnahmen der Drucker Gera Voß. Henming 
Weyer, Martin Beikirch und Juttä Werth versucht der Staat 
direkt, die Presse und Informationstreihent einzuschan 


“Arbeiter. Schüler, Lehrlinge und Studenten die sich 
zusammenschließen. um ıhre Interessen durchzusetzen. 
brauchen dazu eigene Zeitungen und Druckschnilten Zu 


Montag, 31 Oktober 1977 


diesem Zweck trafen sıch am Sonntag. den 23 10..ca 150 
Leute. um das INFO-BuG gemeinsam herzustellen. Dies 
versuchte der Senat mi einem Pohzeiwiberfall zu 
verhindern Daber wurden willkürlich 40 Leute verhaftet 
underkennungsdienstlich behandeit 

Die nach und nach stättfindende Illegalisierung aller, die 
sich gegen Ausbeutung und Unterdrückung zusammen- 
schließen geht einher mit den direkten Verbotsanträgen 
gegen KBW. KPD. KPDI/ML und KB. Diese Verbotsanträge 
sind nr Teitder Gesetzesmaßnahmen, mit denen der Staat 
sich seiner poltischen Gegner zu entledigen sucht. Auch 
die Verteidigung von politischen Grfangenen wird weiter 
kurninalisıort So wurde gegen Rechtsanwalt Ströbele eın 
eingeschränktes Berufsverbot ausgesprochen. Rechtsan- 
vralt Spangenberg wurde aus der Anwaltskammer ausge- 
Suhlossen 

In einem Beschluß des Kammergencht wırddem Westber- 
Iiner Proreßburn die Unterstützung einer terroristischen 
Vereimgung vorgeworfen, weil es sıch gegen den Abba 
der Vertsictaerrechte wendet und Offentlichkeit uber dıe 
Prosenergegenpoliische Gefangene schafft 

Die massıvste Form ihrer Vernichtung durch. Gesetze bıs- 
Der(Hhwedtdurch das Kontaktsperre-Gesetzlegalisıeft. 


Diese Maßnahmen treffen uns alle! 
Die Verhaftung der vier AGIT-Drucker ıst eın praktischer 
Schritt zur Durchsetzung dieser Vorhaben der Staatsmacht! 


Wir fordern: 

Sofortige Freilassung von Gerdi Voß, 
Henning Weyer, Martin Beikirch und Jutta Werth! 
Rücknahme der erlassenen Haftbefehle und 
sofortige Einstellung aller Ermittlungsverfahren! 
Uneingeschränkte Organisationsfreiheit! 
Wegmit den Verbotsanträgen gegen 
KBW, KPD, KPD/MLundKB! 
Uneingeschränkte Pressefreiheit! 

Weg mit dem Kontaktsperregesetz! 


17 Uhr 


Wittenbergplatz 


TU verschärft Raumvergaberichtlinien 

Die unterzeichnenden Organisationen führen ın der 
nächsten Woche eine Veranstaltung zu den oben aufge- 
zeigten Angriffen und zu Stammheim durch. Das Präsıdial- 
amt stelltjedoch folgende Bedingungen auf: 

Ein Angehöriger der TU muß die Veranstaltung anmelden 
und fünf weitere Perönlichkeiten oder universitäre Orga- 
nisationen müssen für den Inhalt .der Veranstaltung 
bürgen. Und Jetzt der Hammer: Dem Präsidenten der TU muß 
das Recht vorbehalten sein, vor Verantsaltungsbeginn eine Erklär- 
ung gegen den ‚‚Terrorismus’' vor dem Auditorium abzugeben. 
(Demnächst müssen wir uns wohl vor jeder Veranstaltung 
einen Bericht zur Lage der Nation anhören) 

Wie wir darauf reagieren, ist noch nicht klar. Spätestens 
auf der Abschlußkundgebung der Demonstration wird 
bekanntgegeben, wie und wo und wann die Veranstaltung 
steigt. i 

er der Biologen FU, Anti-AKW-Gruppe TU, Anti- 
AKW-Gruppe Kreuzberg, Berliner Hefte (Zeitschrift für 
Kultur und Politik), Bürgerinitiative gegen Atomkraftwerke 


Moabit, Bürgerinitiative Westtangente, FHSS-Komitee 
gepen Berufsverbote und politische Disziplinierungen, 
Gruppe Internationaler Marxisten (GIM) Gesellschaft zur 
Unterstützung der Volkskämpfe (GUV), Kommunistischer 
Bund (KB), Kommunistischer Bund Westdeutschland 
(KBW), Kommunistischer Jugendbund (KJB) Radikal (Re- 
daktionskollektiv), Rauchhaus, Rote Hilfe Westberlin, 
Redaktion „Commune', Spartacusbund, Schülerzeitung 
(Bz), Sozialistischer Studentenbung (SSB), Stadteilzeitung 
Moabit, („einundzwanzig"”'), UStA-Antirepressionsrefferat, 
Vereinigung Sorialistischer Kulturschaffender, 
Weiberplenum, Zeitung für den zweiten Bildungsweg (ZBW) 
vorläufiger USTA-Rat, ASTA-PH (Laus) 
Unterstützt wirddie Demonstration weiterhin von: 
Antifaschistischer Gruppe, Bund sezialistischer Lehrer und 
Erzieher, Drugstore, Kommunistische Partei Deutschlands 
(KPD), Liga gegen den Imperialismus, Rote Hilfe e.V. 


Verantwotlich im Sinne des P 
Susanne RoessgpgHanelwea 2! 23.1000 Berbn aß 


ERHMLÄRUNG zur versuchten 
v. Unten Drucke abe- 


Meitminalısieruma 
trieben 


Am Montag, dem 17.Oktober 1977 wurden 
gegenl+ 10 Uhr zahlreiche Privat- 
wOhnungen, eine Druckerei, ein Ver- 
trieb, und drei Buchläden von Polizis 
zisten und Beamten des Staatsschutz- 
es durchsucht. Elf Personen, :da- 
runter die Geschäftadführer der ge- 
nannten Projekte, wurden festge- 
nommen und erkennungsdienstlich be- 

“ nandelt.Zehn sind am selben Tag wieder 
freigelassen worden. Gegen einen er 
ging sofort Haftbefehl. Ein zwölfter 
ist in der darauffolgenden Nacht auf 
dem Rückweg von der Frankfurter 
Buchmesse am Kontrollpunkt Dreilinden 
festgenommen worden. Gegen ihn erging 
am Dienstag Haftbefehl, ebenso gegen 
einen Dritten. 


Gegen alle dreizehn Personen 

läuft ein Ermittlungsverfahren wegen 
"Untefstützung einer terroristischen 
Vereinigung". Die Aktion richtete sic- 
gegen "die unbekannten Verfasser, Her-- 
steller und Verbreiter der der perind- 
dischen Zeitschrift" INFO-BUG!" Die 
drei Verhafteten sind Mitglieder 

des AGIT- Druckkollektivs und in’ 
ihrer juristisbyjen Funktion Gewerbe- 
träger der Firma. Das INFO - BUG 
wurde wie im Impressum zu lesen, bis- 
her bei AGIT gedruckt 


Der Haftbefehl könnte jederzeit- 
gegen die Verbreüter, in diesem 
Fall gegen die Geschäftsführer der 
Buchläden, erlassen werden. Aus 
offensichtlichen Opportunitätserwä- 
gungen hat die Staatsanwaltschaft 
bisher darauf verzichtet, Im We- 
sentlichen wird der Haftbefehl 
damit begründet, daß sich die 
Drucker mit dem Inhalt dessen, was si e 
drucken, identifizieren.Altein das 
Spektrim derer, für die AGIT druckt, 
widerlegt eine solche Annahme,denn 
‚ihre Auftraggeber vertreten die 
unterschiedlichsten politischen Po- 
sitiomen: GEW, Post-Gewerkschaft, 
Humanistische Union, Mieterinitia- 
tivenStadtteilgruppen, Jügendfrei- 
zeitheime. ‚Rote Hilfe,verschiedene 
Gemeinden der evangelischen Kirche 
Kneipen, Hochschulgruppen, Frauen- 
zentrum, Bürgerinitiativen und vieles 
mehr. 


und Buchle 


ö 


[3 


Le te 


Uns ist bisher kein Fall bekannt ge- 
worden, in dem der Drucker einer Zei- 
tung für dendort vertretenen Inhalt 
verantwortiich gemacht worden ist. 

Als Beispiel für viele sei hier an die 


. SPIEGEL - Affaire erinnert: der 


SPIEGEL hatte einen Artikel , der den 
Straf bestand der Preisgabe von Staats- 
geheimissen erfüllten, veröffentlicht. 
Es wurde gegen die beiden verantwort+ 
lichen Redakteure und den Heraus 
geber ermittelt, nicht aber gegen di e 
Druckerei und den Vertrieb, Im 
jezzigen Fall hingegen wurde von eine 
zelnen INFO-Artikeln behauptet, daß 
sie gegegen den$ 129a verstoßen, verh 
haftet wurden die Drucker. Diese 
Haätbefehle sind für jeden Drucker, 
Buchhändler und Vertrieb existenz- 
gefärdend, weil verlangt wird, daß 
jeder an Herstellung und Verbrei- 

tung Beteiligte alles liest, Gestze 
und deren Auslegung in Gerichtsurteilen 
überblickt. Eswird ihnen eine Ver- 
antwortung zugeschoben, die dann doch 
besser gleich von einer offiziellen 
Zensurinstanz wahrgenommen werden 
sollte. 


Wir fordern die sofortüge Aufhebung 
der Haftbefehle, die Einstellung der 
Ermittlumgsverfahren gegen Drucker 
und Vertreiber un d außerdem die 
Freigaber der beschlagnahmten 
Druckmaschünen. Die beschriebene 
Rechtsunsicherheit bleibt weiter 
bestehen, solange nicht verbindlich 
geklärt ist, daß Drucker und Ver- 
treiber nicht für der Inhalt dessen, 


was sie drucken und vertreiben, verant- 
wortlich gemacht werden können. 


Rotbuch- Verlag, Verlag Klaus Wagen- 
bach, Buchhandlung Comune, Buchladenk 
kollektiv, AGIT - Druck, das Politische 
Buch, Karin Kramer -Verlag, Basis - 
Verlag, Verlag für das Studium der 
Arbeiterbewegung, Maulwurf - Buch- 
vertrieb, Kinderbuchladen Kreuzberg, 
»"Kirchkern” — Buchversand, G. Schmidt, 
i1. Vorsitzender der GEW. 


IMPRESSUM 


verantwortlich: die unterzeichner der resolution auf seite 2 


c/o rac’zal.. rustov-Zillerstre 46, lo00 berlin 62 
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GEGEN DIE ANGRIFFE AUF 
PRESSE - UND MEINUNGSFREIHEIT 


Die nach der Schleyerentführung entfes- 
selte Hexenjagd ist mit Recht in letzter 
Zeit immer wieder mit der McCarthy-Ära 
in den USA Anfang der 5diger Jahre ver- 
glichen worden. Die "Systemveränderer" 
schlechthin - also jeder, der im Kapital- 
ismus nicht unbedingt die Beste aller 
möglichen Welten sieht - werden als Weg- 
bereiter und "Sympathisanten" des Terro- 
rismus vor's Tribunal gezerrt. Mehr noch: 
selbst derjenige, der beispielsweise nur 
neue Wege in der Pädagogik gegen wollte 
oder sonstwie bestehendes und "altherge- 
brachte&" kritisch in Frage gestellt hat, 
“wird dem "aeistigen Nährboden des Terro- 
rismus" zugerechnet. Demokratische Intel- 
lektuelle werden unter Drohungen des Ru- 
ins ihrer beruflichen und gesellschaft- 
lichen. Existenz zum "Widerruf" gezwungen. 
Andere legen Selbstverpflichtungen auf 
den "REchtsstaat” und auf den "Kampf ge- 
gen des Terrorismus! ab. Die Auseinander- 
setzung in der SPD um eine Handvoll "Ab- 
weichler , die dem neuen Kontaktsperre- 
gesetz nicht zugestimmt hatten, zeigen, 
wie auch in der SPD gewaltsam die totale 
Gleichschaltung durchgesetzt wird. Die 
Anzeichen sprechen dafür, daß sich die- 
ses Klima der Hexenjagd und Inquisition 
noch weiter verschärfen wird. 


Im Zeichen dieser Hexenjagd stehen ge- 
rade auch all die Zeitungen und Zeitschr- 
iften, die über diese gesellschaftlichen 
Verhältnisse, dem Abbau der primitivsten 
demokratischen Rechte usw. berichten, um 
eine entsprechende Gegenöffentlichkeit 
hersustellen. Wieweit diese Angriffe auf 
die Pressefireiheit. bereits gehen, zeigt 
die Kriminalisierung des westberliner 
INFO-BuG, das wegen $129a angeklagt wird, 
nur weil in diesem Organ der Undogmatisc- 
hen Linken Dokumente der "Revolutionären 
Zellen", der "Bewegung 2. Juni!" usw. ab- 
gedruckt worden sind. Dabei ist bemerkens- 
wert, daß in diesem Zuge vier Genossen 
der Druckerei Agit verhaftet wurden, d.h. 
der Staatsapperat versucht, nicht nur die 
Herstellung und Vertrieb des INFO-BuG zu 
unterbinden, sonder auch anderer linker 
demokratischer Publikationen. 


Es ist weiterhin bezeichnend, daß die Be- 
richterstattung zu den angeblichen "Selb- 
stmorden" bzw. "Selbstmordversuchen" in 
Stammheim am 18.10.77 einer völligen Glei- 
chschaltung der bürgerlichen Presseorgane 
unterliegt, und das linke und alternative 
Presseorgane &s nicht einmal mehr wagen 
dürfen, die vom Staat aufgebauten "Selbst- 
.mordthesen" zu Stammheim zu bezweifeln. 
während große Teile der ausländischen 
Presse in Dänemark, Griechenland, Schweden 
“Italien, Frankreich usw. zum Teil offen 


von Mord reden, macht man sich damit in 
der BRD strafbar. Die z.T. völlige Gleich- 
schaltung der öffentlichen Medien und ih- 
rer Berichterstattung erfordert, daß die 
Linken - anders als im Ausland - sogar 
noch den ganzen Sektor der einfachen Be- 
richterstattung über Vorfälle und Ereig- 
nisse in der BRD ersetzen, sozusagen die- 
ses Vakuum füllen müssen. Denn der Bereich 
der liberal-demokratischen Presse ist in 
diesem Land so gut wie nicht vorhanden. 
Ausdruck der völlig eingeschränkten Pres- 
sefreiheit ist z.B. die Kampagne gegen den 
den Nachdruck des sog. "Buback-Nachrufs" 
eines Göttinger "Mescalero", der umgehend 
zur Beschlagnahme bzw. Kriminalisierung 
alternativer und linker Publikationen 
führte. 


Mit dem Angriffen auf die Pressefreiheit 
wird versucht, die elementarste Vorraus- 
setzung der Kommunikation, der Artikula- 
tion von Demokraten, Sozialisten und Kom- 
munisten zu unterbinden. Die Herrschenden 
wissen genau, daß die, uneingeschränkte 
Pressefreiheit sozusagen zur Existenz- 
grundlage der Linken und Demokraten gehört. 


Angesichts des herrschenden Klimas ergibt 
sich daraus dei zwingende Aufgabe der Li- 
nken, ungeachtet der politsischen Meinung- 
sverschiedenheiten, die Angriffe auf dee 
Pressefreiheit, auf einzelne Publikation- 
en breit und einmütig abzuwehren ,u.a.da- 
durch, daß andere Zeitungen - wie das Bei- 
spiel des Buback-Nachdrucks anschaulich 
gezeigt hat - durch das Abdrucken von kri- 
minalisierten Artieckeln, durch Übernahme 
des Vertriebs verbotener Zeitungen usw. 
dafür zu Sorgen,-daß gerade auch solche 
Publikationen weiterhin breiten zugang in 


der Öffentlcihkeit finden. „Aaf) 


Ausdruck dieser solidarischen Zusammenar- 
beit ist es auch, diese gemeinsame Alter- 
nativ-Zeitung herauszugeben, um den Angr- 
iffen auf die Pressefreiheft breit entge- 
gen zutreten und damit auch die Salami- 
Taktik der Herrschenden, nur einzelne Ar- 
tikel.-bzw. Zeitungen zu Kriminalisieren, 
zunichte zu machen. 


wir schlagen in diesem Sinne vor, eine 
Veranstaltung zur Medien-Zensur durchzu- 
führen, an der das breite Spektrum der 
von den Angriffen betroffenen linken und 
alternativen Zeitungen teilnehmen solitn. 
Ziel einer solchen Veranstaltung sollte 
es unseres Erachtens sein, über die Fra- 
ge zu diskutieren, wie der Kriminalisie- 
rung linker Zeitungen und der Einkhschrä- 
nkung der Pressefreiheit wirksam begeant- 
werden kann. ‘ 
KB-Westberlin 


= ION WESTBERLIN km 
Wir halten zudem die abgedruckten STel- 
lungnahmen zugunsten Terroristischer Ak- 
tionen sowie die verschiedentlich Unkri- 
tische Hinnahme derartiger Aktionen für 
politische falsch und gefährlich. Die 
Aktion der RAF und anderer bewaffneter 
Gruppieruggen haben keine gesellschaft- 
lich-politische Unterstützung, j 


—— 9[ELLUNGNAHME DES SOZIALISTISCHEN BÜRO 


Die Verhaftung von vier Mitgliedern des 


AGIT-Druck-Kollektivs und die sonstigen 
Ermittlungsverfahren, ‚Durchsuchungen und 
zeitweiligen Festnahmen im Zusammenhang 
mit der Herausgabe und dem Vertrieb des 
"Info Berlin Undogmatischer Gruppen' 
sind ein schwerwiegender Vorgang, der 
die Frage nach dem STand der demokrati- ‚Sie tragen 
schen Grundrechte in der Bundesrepublik dazu bei, gesellschaftliche Mißstände 

und Westberlin in aller Schärfe aufwirft:Zu verschleiern und festigen die Geschlos- ' 
die AGIT-Drucker werden strafrechtlich senheit der herrschenden Ideologie. Vor 
belangt für den Druck einer Zeitung, die Allem pervertieren sie Zielsetzung 

bis dahin nicht verboten war. Ihaan dro- und Inhalt sözialistischen ENgagemants, 

hen hohe Haftstrafen für die Reprodukti- indem sie im Widerspruch zur Zielsetzung, 
on von Inhalten, "die sie nicht verant- eine befreiende menschliche Gesellschaft 
wortnn. zu schaffen, Gewaltmethoden verabsuloti- 


Mit der ANwendung des 8129a (Unterstüt- 
zung einer kriminellen Vereingung) ge- 
gen über dem INFO-BUG werden nicht nur 
Erklärungen zu gunsten politischer Ge- 
walt (die größten Teils auch in nicht 

; belangten Zeitungen, "wie "Die Welt" ‘zu 
lesen waren) strafrechtlich verfolgt, 
sondern auch Artikel, die sich kritisch 
mit den Aktionen bewaffneter Gruppier- 
ungen in der Bundesrepublik auseinander- 
setzten sowie Abhandlungen, die nichts 


eren. 


Die unkritische Hinnahme derartiger Denk- 
und Handlungsweisen spiegelt, so meinen 
wir, resignation und politische Perspek- 
tivlosigkeit wider. Der Nieder- 
gang der Studentenbewegung und die-sozia- 
le Ausweglosigkeit, in der sich viele 
Jugendliche und Intelligenzler befinden, 
haben gerade in den alten "Zentren" der 
Bewegung, wie in West-Berlin udn Frank- 
furt, zu subkultureller Abkapselung, Ver- 


mit der Gewaltproblema. tik zu tun haben. 


zweiflung und Realitätsverluast geführt. 


Die GRundrechte der Meinungs- und Presse- yierauf sich gründendes Desperado-Bewußt-" 


freiheit’ sind unveräußerliche GRundla- 
gen einer demokratischen Gesellschaft 
und von großer Bedeuteung für je glichen 
gesellschaftlichen Fortschritt. Wir 
wenden uns entschieden gegnn ihren Ab- 
bau auch in diesem Falle. Wir setzen uns 
dafür ein, daß die ERmittlungsverfahren 


eingestellt, die Verhäafteten freigelassen 


werden und das INFO-BUG als legale 
Zeitung weiter erscheinen kann. 


Die Kriminalisierung politischer Forums- 
zeitungen wie das INFO-BUG trägt unserer 
Meinung nach dazu bei, die Betroffenen 

zu Isolieren und für sie die scheinbare . 
Sinnhaftigkeit von Gewaltanschlägen nach 
dem Muster der RAF zu verstärken. Berar- 
tige Maßnahmen des Staatsapperates ver- 

breitern damit die gesellschaftliche Ba- 


sein kann nicht leitend sein für sozia- 
listisches Engagement. Im Zug der ver- 
schärften imperialistischen Konkurrenz 
schickt sieh die westdeutsche Bourgeoisie 
an, die Gesellschaft längerfristig und 
planmäßig reaktionär zu formieren. Hier- 
gegen bringt kurzschlüssiges gewaltsames 
Aufbegehren die sozialistische Bewegung 
nicht weiter. Vielmehr kommt es darauf 
an, aus den gegebenen Lebensverhältnissen 
und Vorstellungen Punkte des gemeinsamen 
widerstands der Unterdrückten und Ausge- 
beuteten praktisch zu entwickeln udn pro- 
gressiv weiterzutreiben. Im Augehblick 
ist es dabei vordringl&äch, dem zunehmen- 
den Abbau demokratischer Strukturen ent- 
gegen zuwirken. 


In Bezug daruaf sehen wir im INFO-BUG ein 


sis des Terrorismus. Terroristische Gewa- wichtiges Forum der WestBerlin Linken, 


lt wird insofern als Reflex gegebener 
gesellebhaftlich-politischer Stru kturen 
produziert. 


Unsere Solidarität im Engagement gegen 
die Einschränkung demrkratischer Rechte 
bedeutet jedoch nicht, die politischen 


Inhalte des INFO-BUG und die herausgeber- 


ischen Methoden der INFO-Redakteure gut- 
zuheißen. Um sich de. Straf- und presse- 


rechtlichen Verfolgung durch den Staat zu 


entziehen, weisen die Herausgeber keinen 
presserechtlich Verantwortlichen aus. 
durch gefährden sie in unsolidarischer 


Weise Drucker und Vertriebsangehörige. 


DA- 


wenn es - seinem ursprünglichen Konzept 
entsprechend - wieder dahin zurückfindet, 


die wirkliche Vielfalt alternativer Anstre- 


ngungen und demokratisch-sozialistischen 
Engegagements widerzuspiegeln. 
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BILD UND WELT GIBTS 
SCHON GENUG 


Moabit hat drei neue Einwohner. Ihre 

_ Adressen: Henning Weyer und Gerdi Foß 
Alt Moabit 12a,Jutta Werth, Lehrterstr. 
61. Drei von über 1000 in den beiden 
größten "Wohngemeinschaften" Moa- 
bits, die der Staat in Verwahrung ge- 
nammen hat, damit sie keinen weite- 
ren Schaden arichten können. Der Scha- 
den, den sie angerichtet haben, be 
steht Jarin, daß sie Artikel von Per- 
sonen und Gruppen gedruckt haben, 

die diesem Staat unbequem sind. Sie 
druckten für Bürgerinitiativen, ge7 
werkschaftsgruppen und Kirchen- 
gruppen. Und sie druckten das INFO- 
bug (berliner undogmatischer grup 
pen), ein Informationsblatt von und 
für unorganisierte linke Gruppn-. 

Se sichen ” 

in dringenden, 


Verdacht mi ur 
yenruerten Bee NN 


Fan zu Zur R ER 
Die Staatsanwaltschaft wirft dem 
INFO vor, im Zeitraum von. April bis Ohr 
tober 77 Stellungnahmen der RAF, der 
Bewegung 2. Juni und der revolu- 
tionären Zellen gebracht zu haben. 
Stellungnahmen, die andere Zeitungen 
wie die Welt und der Spiogel un- 
beschadet übernommen haben. Doch da 
das INFO der Polizei schon immer ein 
Dorn im Auge war, wurde es flugs als 
"Sprachrohrterroristisc.her Verei- 
nigungen" gubran dmarkt, obwohl ih- 
nen bekannt sein müßte, daß im INFO 
auch Beiträge erschienen sind, die 
die Handlungen der RAF und anderer 
Gruppen verurteilen. Die Beiträge im 
INFO werden narffhtlich nicht unterzeich- 
net, und das brachte die Staatsanwalt- 


schaft auf die Idee, gegen die Her- 
steller und Verbreiter des INFO vor- 
zugehen. Hersteller ist laut Im 
pressum das Agit-Druck-KollektiVv. 
Folgerichtig wurden die Gewerbe- 

träger von Agit-Druck verhaftet. 

Der Vormirf lautet: "Unterstützung 
einer terroristischen Vereinigung" 

(8 1292). 
Dieser in der Geschichte des Pressewe- 
sens in Westdeutschland und Westberlin 
wohl sinmalige Fall, daß Drucker für 
den Inhalt des von ihnen gedruckten 
haftbar gemacht. werden sollen, zeigt 
einmal mehr, mit welchen Unrechtsmetho- 
den der "Rechtsstaat" gegen unliebsame 
Kritiker dieses Systems voracht.. 

Man gibt sich nicht mehr nur zufrit- 
den mit: der Anwendung des S 88a, 

der jedem mit Gefängnis droht, der 
sich einer "yerfassungsfiindlichen Be 
fürwortung von Straftaten" schuldig 
macht.Nicht nur Verfasser, sondern auch 
jeder, der sie "verbreitet, Öffent- 
lich ausstellt, anschlägt, vorführt 
oder sonst zugänglich macht oder her- 


stellt, bezieht, liefert, vorrätig 
hält, anbietet, ankündigt, anpreist..." 
muß nach 8 88a mit ciner Haftstra- 
fo rechnen - also auch Verleger, 
Drucker, Händler, Verkäufer, Käufer 
oder ein lobender Rezensent. 
urch die Anwendung des $ 129a wird 
eine neue Qualität erreicht. Die Haft- 
dauer kann auf 5 Jahre hinaufge- 
schraubt werden. Daß dic Agit-Drucker 
hohe Strafen zu erwarten haben, zeigt 
sich schon daran, das ein vierter 
Inhaftierter für die ungeheuerliche 
Summ: von lo 000 Mark Kaution Haft- 


FREIHEIT 
FÜR DAS INFO BUG 


verschonung erhielt, weil cr 


gerem nicht mehr Gewerbeträger bei 
Agit war. 


Die drci anderen müssen sich den 
Vorwurf gefallen lassen, das INFO-bug 


nicht zensiert zu haben. Allein aus der 


Tatsache der Nichtzeonsur wird eine 
Identifikation der Drucker mit dem 

Inhalt gefolgert. Die Frage ist, wo- 
her die Richter wissen wollen, daß 


die Drucker das INFO beim Drucken über- 


haupt vollständig gelesen haben. Die- 
ser Vorwurf steht auch im Widerspruch 


zu.den Ereignissen anläßlich des Druk- 


kerstreiks 76, wo Drucker gegen ihren 


Streik gerichtete Artikel verhinderten. 


Gegen sie ermittelte die Staatsanwalt- 
schaft wegen Nötigung. 


Die Verhaftung der Agit-Drucker 

stellt einen weiteren Höhepunkt in 

der Auseinanderstzung mit diesem 

Staat dar. Am Beispiel der Agit-Druker 
soll exerziert werden, was bald jeder 
linksorientierten, Presse passieren 

wird und tei lweise auch schon pas- 
siert. Dem Unmut der Bevölkeruna soll 
das Maul gestopft werder.. Manche Druck- 
kerein werden sich hüten, überhaupt noch 
etwas für fortschrittliche Orgarisatio- 
nen zu drucken, da es ihnen technisch 
überhaupt nicht möglich ist, alles vor- 
her zu lesen, was sie drucken. Die 
Reaktion .in Westdeutschland und West- 
berlin marschiert auf der ganzen Li- 
nie. Die öffentliche Gewalt ver- 
schärft sich in dem Maß, wie die Klas- 
sengegensätze innerhalb des Staates 
sich verschärfen. Man ist jetzt schon 
dabei, Zeitungen zu verbieten, die in 
ihren Artikeln Gegensätze aufzeigen 
und zum Kampf gegen diesen verrottete n 
Staat aufirufen. Durch die MAßnahmen des 
Staates wird die Schwelle zur Krimina- 


scit län- 


N2 


lisierung linker Drucker, Buchlä- 

den, und Gruppen kleiner.; Die Grenze 
zur Illegalität rückt einen gewaltigen 
Schritt näher. Damit darf man sich 
nicht so ohne weiteres abfinden. 

Es ist notwenid um die wenigen noch 
verbleibenden Rechte, innerhalb der 
bürgerlichen. Demokratie zu kämpfen, 

was nicht heißt, daß man sich mit ih- 
nen zufrieden geben soll. Gerade für 

die Verteidigung der bürgerlichen Rechte 
sollte es möglich sein, ein breites 


Bündnis herzustellen, wo sich auch die- 


jenigen wiederfinden können, die nur : 
die Auswüchse dieses Systems bekämpfen 
wollen, aber an seinen Grundfesten nicht 
rütteln wollen. Dieser Kampf muß 
auch im Zusammenhang mit dem Kampf ge- 
gen die faschistische Presse gesehen 
werden, die sich in der letzten Zeit 
immer wilder gebärdet und die von die- 


scm Staat mit dem größten Wohlwollen 
behandelt wird. 


Die Verhaftung der Agit-Drucker war &$ich- 
erlich nicht die letzte ihrer Art. Wir 


müssen uns danauf einstellen, 


daß die Re- 


pressionen in Art und Umfang in stärkerem 
Maße zu nehmen wird. Von daher wird es 


Notwendig 


Beren Maße zusammen zu schließen, 


sein, sich in einem noch grö- 


als es 


bei der Veranstaltung, der Demonstration 


und der Gemeinsamen Zeitung schon passiert 
ist. Aber diese Akti»nseinheiten sind. 


ein kleiner erster Anfang wie er in sein- 
er Breite lange nicht mehr gewesen ist. 


Man solltediesen Weg 


weiterverfolgen, 


ohne daß dabei die verschiedenen Gruppen 


auf ihre Grundsätzliche Position verzi- 
chten müssen. \ 


Eim Beitrag 
aus cdlev 
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Korrektur*Korrektur*Korrektur*K orrektur*K orrek: 


Beim Lay-out wurden Seite5 und 6 vertauscht..Also erst Seite6 und dann Seite 5 lesen! 


Der Anfang der Erklärung der Rechtsanwälte von Agit-Druck steht auf Seite 16. Bei einem Teil der Auflage 
fehlen die Seiten 12a und 12b. “ 


PETER Te DT Er 2 2 2 0202 2 32 02 2.02 202 2.22 12.02.22 2.2.2 2 2 22 2.2 2 2 2 2 2 202 22 2 2.2 22.22 2 2 2 2 2.2 2 12 12 12 2 22 2 2 2 202 22 2 2 2 22 2 2 2 2 2 22 2 2 


ERKLÄRUNG DER RECHTSANWÄLTE VON AGIT-DRUCK. 


gen dadurch unterstützt zu haben, daß sie als jeweils verant- 
wortliche Gewerbeträger der Firma AGIT-DRUCK das Info- 
BUG hergestellt haben. So sei die erwähnte Zeitschrift laut 
Haftbefehl seit April 1977 zum “Sprachrohr der terroristischen 
Vereinigung der RAF (Rote Armee Fraktion), "Bewegung 2. 
Juni“ und der “Revolutionären Zellen’ geworden. Dies u.a. 
dadurch, daß Hungerstreikerklärungen der "RAF” sowie der 
"Bewegung 2. Juni” sowie Bekennerbriefe der ""Revolutionä- 
ren Zellen‘‘ abgedruckt wurden. 


In der Zeitschrift Info-BUG sind in dem Zeitraum Februar 
bis Oktober ca. 400 Artikel erschienen. Davon enthalten ca. 
12 Artikel Erklärungen oder Stellungnahmen der oben genann- 
ten Gruppen. Darüber hinaus dürfte allgemein bekannt sein, 
‚daß in der Zeitschrift Info-BUG Stellungnahmen abgedruckt 
sind, die prinzipiell Aktionen, wie die der "RAF’’ und ähnli- 
cher Gruppen ablehnen. . 


Das AGIT-DRUCK--Kollektiv hat seit seinem 6-jährigen 
Bestehen neben der Zeitschrift Info-BUG für die Gewerkschaft 
Erziehung und Wissenschaft Berlin, Postgewerkschaft, Huma- 
nistische Union, Mieter-, Stadtteil-, Bürgerinitiativen, Rote 
Hilfe, Kneipen, Hochschul- und Frauengruppen, sowie auch 
verschiedene Gemeinden der evangelischen Kirche Druckerzeug- 
nisse aller Art hergestellt. 


Daß Gewerbeträger einer Druckerei wegen des Inhalts einer Pu- 
blikation nach 5 129a StGB haftbar gemacht werden, ist in 
der Geschichte der Bundesrepublik bisher ohne Beispiel. Die 
neuen Vorschriften der 85 88a und 130a StGB, deren uferlose 
Tatbestände die Meinungs-, Informations- und Kunstfreiheit 

in erheblichem Maße beeinträchtigen, reichen offenbar zur 
Kriminälisierung einer bestimmten Diskussion nicht mehr aus. 


Durch den Versuch, die Vorschrift des S 129a StGB auf 
Drucker anzuwenden, wird nicht nur der Strafrahmen von 3 
auf 5 Jahre erweitert, sondern zugleich die technische Herstel- ” 
lung einer Zeitschrift, die Äußerungen beispielsweise der "RAF 
dokumentiert, zum bewußten Unterstützen dieser Gruppen ge- . 


macht. 
Dabei soll es im Fall AGIT-DRUCK keine Rolle spielen, 

ob unsere Mandanten überhaupt Einfluß auf den Inhalt des 
Info-BUG nehmen konnten - 

= ob sie Kenntnis des Inhalts hatten > 

— ob andere Anhaltspunkte für eine “Identifikation” mit dem 
Inhalt als die bloße Erwerbsträgereigenschaft bestehen. 


Aus der bloßen Nichtzensur einer Druckvolage wird von der 
Staatsanwaltschaft ohne weitere Anhaltspunkte nicht nur eine 
Identifikation gefolgert, sondern darüber hinaus ein Vorsatz 
der Beschuldigten, den Fortbestand terroristischer Vereinigun- 
gen zu unterstützen oder sogar laut Haftbefehl “für sie gewor- 

“ ben zu haben.” 

Das hat zur praktischen Konsequenz, Zn 
— dem Drucker wird eine Pflicht zur Zensur der Druckvorlage 
- auferlegt, will er nicht Gefahr laufen strafrechtlich verfolgt 

zu werden. Dies steht im übrigen in bemerkennswerten Ge- 

gensatz dazu, daß gegen Drucker, die während des Drucker- 

-streiks 1976 in Frankfurt das Erscheinen eines gegen den 
‚Streik gerichtegen Artikels verhinderten, wegen Nötigung er-' 

mittelt wurde: auf der einan Seite nun wohl PfJicht zur Zen- 
. zur,'auf der. anderen Nötigungsvorwurf, - 


Aka 


ee 

— das Presserecht wird auf dan Kopf gestellt, indem nicht nur 
der verantwortliche Redakteur einer Zeitschrift, sondern 
auch der Drucker haftet — das Presserecht, das eine Verant- 
wortlichkeit der Drucker für den Inhalt des Druckerzeugnisses 
nicht kennt, wird um eine strafrechtliche Verantwortung des 
Druckers nach 5 129a StGB erweitert, _ 

- jede Publikation wird unter mehrfachen Zensur- und Straf- 
vorbehalt gestellt; wen die Strafverfolgung trifft, steht zur'po- 
litischen Disposition der Strafverfolgungsbehörden, 


— es wird zweierlei Presserecht geschaffen. Während Presseorga- 
ne wie FAZ, SPIEGEL oder DIE WELT Aufrufe der “RAF” 
und ihrer Kommandos nachdrucken, soll der Abdruck eben 
derselben Aufrufe in Zeitschriften einer bestimmten politi- 
schen Richtung für den Drucker mit bis zu 5 Jahren Freiheits- 
strafe geahndet werden. ; 


Angesichts einer derartigen strafrechtlichen Verantwortung 
für Drucker besteht in Zukunft die Gefahr, daß linksorientierte 
Publikationen nicht mehr gedruckt werden können, da keine 
Druckerei ohne entsprechende Prüfung des Inhalts sich einer 
strafrechtlichen Haftung aussetzen will, andererseits keine Druk- 
kerei die Möglichkeit hat, sämtliche Druckerzeugnisse vor dem 
Andruck zu lesen. 


Genau in diesem Punkt wird das Freiheitsrecht des Art. 5 GG 
in seinem Kern getroffen. Die Strafverfolgungsbehörden nehmen 


“ sich das Recht, zu entscheiden, wer in welcher, Weise durch den. 


Druck einer Zeitung Vorausetzungen für die. politische Ausein- 
andersetzung schaffen darf. Werden Maßnahmen wie die gegen 


“unsere Mandanten zur Regel, so behalten sich die Staatsschutz- 


organe die politische Entscheidung, wer in den Bereich straf- 
rechtlicher Maßnahmen gerät, vor. ; j 
Gegenwärtig sind es die Drucker des AGIT-DRUCK-Kollek- 
tivs. Nach der Logik der Strafverfolgungsorgane kann aber jeder 
— und stehe er den Zielen jener Gruppen wie “'RAF” noch so 
fern — betroffen werden. Der Prozeß der politischen Auseinan- 
dersetzung wird damit unter ein unwägbares Risiko gestellt. 
Ihre Verunsicherung führt letzlich zu ihrer Verhinderung. 


gez. Widmar, gez. Reese, gez. Seybold, gez. Tscherch 


SOLIDARITÄT MIT INFO BUG UND ö 
ROTER HILFE 


KÖLN Zur Veröffentlichung übersendet die Freie 


12. November Arbeiter Union (FAU) nachfolgenden Be- 
schluß der Internationalen Arbeiter-Assozi- 


ation: 


Das Sekretariat der Internationalen Arbeiter-Assoziation (lAA) 
(Anarchosyndikalistische Internationale), versammelt am 
31.10.77 in Paris, drückt seine Solidarität aus mit den verhaf- 
teten Genossen der Zeitung ‚Info-Bug’ und der Roten Hilfe 
West-Berlin. Es verurteilt die brutalen Unterdrückungsmaß- 


“nahmen in der BRD und fordert die sofortige Freilassung der 


Gefangenen. ö j 


Mit freiheitlichen Grüßen, Freie Arbeiter Union, Mitglied der 
IAA, das Nätionalkomitee. 


m un neh Tran man nee m 


anstecken 


Am 17.10. durchsuchte ein Großaufgebot 
von insgesamt 240 Polizisten und ’Staats- 
schützern’ 38 ’Objekte’,u.a. die Druckerei 
AGIT , den Buchbetrieb ’Maulwurf’ , 
linke Büuchläden (Comune,Politisches 
Buch) , das-Büro des INFO und der Roten 
Hilfe, sowie zahlreiche Privatwohnungen. 
Dabei wurden 11 genossen festgenommen 
(einer direkt von seinem Arbeitsplatz weg) 
und zum Verhör in die Friesenstrasse 
gebracht.Sie wurden mit : z.T.brutaler 
Gewaltanwendung erkennungsdienstlich 
behandelt. Gegen den Geschäftsführer von 
AGIT-Druck wurac wegen "Mluchtgefahr’ 
Haftbefehlerlassen. Am tag darauf wurde 
der zweite Geschäftsführer von AGIT als 


er von der Frankfurter Buchmesse 
zurückkam, ebenfalls festgenommen. 
Seine Mitfahrer wurden 


erkennungsdienlich behandelt. BEIDE 
SIND NOCH IMMER IMKNAST! 


eine Begründung dazu brauchte die 

taatsanwaltschaft sich gar nicht einfallen 
zu lassen.Bei Verdacht nach $ 129a ist die 
Haft auch dann zulässig, wenn weder 
Verdunkelungs-- .noch Fluchtgefahr 
‚gegebensind!) u 

ie Durchsuchungsbefehle (z.T.schon 12: 


Tage vor der Durchsuchüng ... 
ausgestellt lauteten sämtlich auf 
’Herstellung und Verbreitung der 


periodischen Druckschrift ’INFO-BUG’ , 
dem ° ’die Unterstützung terroristischer 
‘Vereinigungen _ nach $& 129a 

vorgeworfen wird.Spätestens nach dem 
Buback-Attentat, so die Polizei, sei das 
INFO-BUG als Sprachrohr von 
Terroristen zu bezeichnen, die meisten (!!!) 


Nummern seit Februar seien 
beschlagnahmt worden wegen 
Verunglimpfung des Staates und seiner 


Organe, Aufrufen zur Billigung von 
Gewalt und manchem mehr. 


In der Tat hatten Staat:„nwalt Hahnfelds 
Spezialisten nach Vorstößen der Springer- 

etzblätter 'W’ELT’und ’Morgenpost’ 
dem INFO auch schon seit einiger Zeit 
verstärkt ‘Ärger gemacht:Zeitungen 
wurden beschlagnahmt (oft allerdings erst 


eine Woche ' und länger nach 
Erscheinungstermin ), 
Ermittlungsverfahren gegen 


Einzelgenossen eingeleitet, Kioskbesitzer 
unter Druck gesetzt, die Zeitung nicht 
mehr zu verkaufen, sonst Lizenzentzug 


BEITRAG DER RADIKAL-REDAKTION 
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und Geldsträdfen; bei Ausländern ging es 
gleich noch um die 
Aufenthaltsgenehmigung. Exemplare für 
Gefangene wurden zurückgeschickt oder 
zur Habe genommen, weil sie angeblich die 
Sicherheit des Vollzugs gefährden (jede 
linke Zeitung hat mittlerweile dazu eine 
ganze Palette von Begründungen im 
Archiv), der INFO-Laden war des öfteren 
durchsucht worden, das 
"Wespennest : (jetzt Mehrinsdamm 99) 
wurde gar wochenlang mit Teleobjektiven 
und Ferngläsern vom gegenüberliegenden 
Hausausobserviert... 


Aber all diese Schikanen wurden vom 
INFO mehr als Geplänkel betrachtet. Jetzt 
fühlte sich der Staatsanwalt sicher genug 
für einen großen SChlag. Bisher (und wohl 
auch in Zukunft) bestand für die Herren 
Staatsschützer ein vertracktes Problem: 
Das INFO hat prinzipiell keine feste 
Redaktion: Jeder macht das INFO, der 
etwas zusagenhat. - , 

Die presserechtlich Verantwortliche ist die 
berühmte Rosa Levine’ ‚solleine alte Dame 
aus England sein. 


Jetzt, mit zeitgemäß schwerem Kaliber 


“ ausgerüstet, wird zur Jagd auf die vermein- 


tlichen » Para—Terroristen« geblasen,die 
im INFO über RAF,2.Juni und Revolutio- 
näre Zellen debattieren und linke Solidari- 
tätsaktionen wie das Russell— Tribunal (so 
vorwurfsvoll die »Welt«) 
mitorganisierten. 


Da das INFO auch Stellungnahmen dieser 


Gruppen dokumentiert hat, wird ihm un- 


‚ verschämterweise unterstellt, es sei ein 


»Sprachrohr« dieser Vereinigungen. Ein 
Verdikt also, das tendenziell jede linke Zei- 
tung und sogar bürgerliche Blätter ( selbst 
Springer hat schon RAF—Erklärungen 
abgedruckt, so'n Sprachrohr!)treffen 
können. Diese Angriffe auf ein relativ 
kleines linkes Blatt müssen insofern als 
Schritt zur Kriminalisierung der gesamten 
Linken be ren werden, alsein. Schlag 
gegen die allgemeine Pressc— und Organi- 


sationsfreiheit. 

Man muß sich das ganze Ausmaß des Irr- 
‚sinns erst nochmal klar machen: Weil sie 
das INFO druckten, werden zwei Genossen 
als potentielle Terroristen eingelocht und 
können auf unbestimmte Zeit, ja sogar mit 
behalten 


Kontaktsperre, im Knast 


werden!!! 


‚lichen Terroristen vor der 


12b 


Der Sinn dieser Nacht- und Nebelaktion 
dürfte wesentlich in zwei Punkten liegen: 

1. Staatliche Verfolgungsorgane stehen 
unter dem Zwang, ihre Existenz durch »Er- 
folge« in der Bekämpfung von vermeint- 
nT ffentlichkeit zu 
legitimieren. Dazu muß, falls nichts 
besseres zur Hand, ein beliebig ausdehn- 
barer »Sympathisantensumpf« herhalten. 
Wer fragt schon noch, was dahintersteckt? 
Hauptsache, es wird mal wieder wer gefaßt, 


. ein reibungsloser Ablauf der Aktion und 


ein »voller Erfolg« können gemeldet wer- 
en. : 

So wurden die Polizeiüberfälle denn auch 
überwiegend von der westberliner Presse 
vermarktet (lediglich der »Abend« erlaub- 
tesich einen relativ kritischen Bericht). 

2. Innerhalb einer langfristigen 
»Austrocknungsstrategie« gegen den 


2 (mpathisantensumpf«, d.h. der 


Diffamierung un anschließenden 
Kriminalisierung der Linken insgesamt, ist 
dieser Schlag von langer Hand vorbereitet 
gewesen: Beschlagnahmnungen, jetzt als 
Beleg für die Unterstützertheorie ange- 
führt, waren z.T. erst Wochen nach 
Erscheinen und Vertrieb des jeweiligen 
INFOS erfolgt. Effektiv beschlagnahmt 
wurden so natürlich nur jeweils wenige 
Exemplare, weshalb sich auch keiner mit 
großer Energie dagegen wehrte.... der 
Kriminalisierungsstrategie nutzte es 
jedoch: Stück für Stück. 
In einer Situation in der die erzeugte Pro- 
gromstimmung, die daraus resultierende 
Einschüchterung, die linken .Distanzier- 
ungen von » der Gewalt « einen Höhe- 
punkt erreicht haben, versprechen sich die 
Verfolgungsbehörden einen optimalen 
Isolierungseffekt: Wer mit dem INFO 
etwas zu tun hat, ist ab sofort amtlich als . 
Sympathisant gestempelt, ‘ein bißchen 
mehr Engagement macht schon den regel- 
rechten Terror-Unterstützer. j 
Natürlich glaubt nicht einmal der berliner 
Oberschnüffler Staatsanwalt Hahnfeld, 
daß die 3000 INFO—-Leser allesamt zur 
»Terror—Szene« gehören, aber er hofft, 
daß alle; die sich dieser infamen Verdäch- 
tigung nicht aussetzen wollen ab sofort die 
Finger vom INFO lassen: Die Schreiber, 
die Drucker, die Verkäufer und schließlich 
die Leser. Niemand soll sagen können, er 
wisse nichts vom »kriminellen Charakter« 
"dieses Druckwerks. 
Die Hartnäckigen aber sollen nun 
vollkommen in die Illegalität gedrängt wer- 
den: So produziert man Desperados, so 
rovoziert man individuelle Verzweif- 
ungstaten; die Entführer von morgen, iso- 
liert von der gesellschaftlichen Realität, 
schließlich ausgeschlossen auch von der 
Solidarität der Linken, freizum Abschuß. 
Der Angriff auf das INFO ist insofern 
keine beliebige »Aktion Wasserschlag« 
von ein paar durchgedrehten Bullen, die 
sich produzieren mußten. 
Wir können ihn auch nicht durch die 
»klammheimliche « Vorfreude darauf ver- 
decken, daß das nächste INFO natürlich 
doch erscheinen wird.Schon gar nicht sol- 
lten wir mit der mittlerweile freilich reich- 
lich ramponierten Romantik der Illegalität 
kokketieren oder der altklug- 
defätistischen Haltung » das war uns eh 
schon klar«. ' 
Nötig ist eine breite Solidaritätskampagne 
der gesamten westberliner Linken gegen 
diesen Angriff auf die Presse- und Organi-- 
sationsfreiheit und für die sofortige Frei- 


_lassung der verhafteten AGIT— Genossen! 
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=. 0... ein Tag,wie bald jeder andere ? 


Sonntag, 23. Oktober geger ?« Uhr am | zweite Greilaktion gegen das "INFU", Schon 
Chamissoplatz: Blaulicht, laute Schreie. 
kin Trupp von Folizisten treibt junge 
Leute mit dem Schlagstock durch die 
Straßen. 

WAS WAR PASSIEXT 7? ; . 
Am nächsten Tag stand in den Zeitungen! 


in der woche vorher hatte es wegen des 
lüs.s mehrere lestnahmen und Hausdurchsu- 
chungen jejeben, 


NAS del DAS'TIT CS 
bas IND versteht sich seit vier Jahren als 
inf rmations- and Diskussionsfrrum der 
unde.pmatıschen Linken. Shnlich »ie das 
bamisccblatt Aat das IL!rO keine feste ite- 
daktion. Die einzelnen Nummern setzen sich 
ausr Beiträgen zusammen, die ganz unterschied- 
\iche Leute dem !""O jede Woche zuschicken. 
Das : ind zum %eispiel Informationen und 
wrfahrungen von Sirgerinitiativen, Stadt- 
teil-, Jufend,- Frauen-, Betriebs-, und 
Knastgrupren, Schiiler-und Arbeitskollektiven 
eder binzerperüuunen. 
Unter anderer druckt das INFQ auch Erklärun- 
gen von Ärurpen ab, die sich das, Ziel gesetzt 
haben, unsere Gesellschaft mit Gewalt zu 
verändern (z.®. RAF, 2. Juni). Anders als 
viele andere Zeitungen druckt das INFO diese 
Erklärungen ab, ohne sich gleich davon zu 
distanzieren, scendern es stellt diese Bei- 
träre dann erst einmal zur Diskussion. Diese 
Dirkuscion wird dann auch im INFO abgedruckt 
wobei es sowohl positive als auch negative 
Stellunrnahmen dazu pibt. 
Jeren dieser «vffienen Diskussien wird das INFO 
Sprachrohr der Terroristen" abgestempelt. 
Zur Verrleich dazu: Unter den letzten oo 
Il O=-Artikeln waren nur 9 Frklärungen von 
üruppen wie KÄF oder 2. Juni 
"15 heute ist das INFÜ nicht verboten, sondern 
konnte bisher an Kiosken, in Kneipen und 
Kuchläden verkauft werden. 
Die Schleyer-Entführunf wurde jetzt zum 
Anlaß gen“mmen, mit dem INFO aufzuräumen. 
In einer großen Hausdurchsuchunpsaktion ver- 
nuchte die Polizei die INFO=-Macher nu#*findip 
zu machen. Als das nicht gelans, hielt man 
sich an die Drucker. 


_Politırawall letzte 
Nacht in Kreuzberg 


Berlin (HES). Die Polizelkaserno In der Kreuzberger Friesen 
raße war in der vergangenen Nacht Schauplatz schwerer Krawalle. 
Die Beamten mußten zum Schlagstock greifen. Etwa 100 vorwiegen 
Jugendliche Demonstranten versuchten das Gebäude zu stürmen. 
um 40 Personen zu befreien, die von der Abteilung Staatsschutz 
des’ Pollzelpräskllums Im Zuge einer erneutan Großaktion gegen 
das Linksblatt„Info-Berliner undogmatischör Gruppen“ festgenomme 


worden waren. 


n nirklichkeit war 
Am Sonntagabend drangen 'iber 100 Polizis- 
ten in einen Laden am Mekringdamm y3 ein, 
wo sich etwa 150 Leute getröffen hatten, 
um dort die wöchentlich erscheinende 
Zeitung "INFÜ-Berliner undogmatischer Grup- 
pen" zu machen. Die.Polizisten griffen sich 
wahllos 40 Leute heraus und nahmen sie zur 
erkennungsdienstlichen Behandlung in die» 
Plizeikaserne in der Y>iesenstr. mit. 

Die restlichen Leute zogen daraufhin zur 
Friesenstr. ‚um gegen diese Festnahmen zu 
prostestieren. 

Die Polizei und die Fresse machten aus die- 
sem Protest einen ""turm auf die Polizei- 
kaserne". (Jeder, der die'Fertunr'in der 
Friesenstraße kennt, weil) daß es nur ein 
schlechter Nitz sein kann, daß diesen Gebäu- 
de von 100 Leuten gestirmt werden könnte, ) 
Ohne vorherige Warnung prigelten die Poli- 
zisten dann auf die Demonstranten ein und 
trieben sie in einer Hetzjagd durch die 
Straßen.Die Darstellung der F-rlizei, man 
hätte die Demonstranten vorher dreimal 

zum Verlassen der !'riesentr. aufgefordert, 
ist einfach falsch. 


WORUM GING ES BEI DEM POLIZEIEINSATZ 
EIGENTLICH ? 
Der Polizeieinsatz am 2). Oktober war die 


Die Folizei durchsuchte die Druckerei Apit 
und verhaftete 4 Mitglieder und ehemalipe 
Mitarbeiter des Apit-Druckkollektive, Die 
vier sitzen in Untersuchunfshaft. Ihnen 
wird vorgeworfen, durch den Druck des 
INFOS eine "terrorirtische Vereinipun; 
unterstiützt zu haben. 

Berriindunr für diesen Vorwurf: der Abdruck 
von Erklärungen militanter Grupren im INFO, 
Geschäftsführer und Drucker von Apit hätter 
sich allein durch den Abdruck anscheinend 


1% 


nit diesen militanten Grunnen identifiziert Unwillkürlich fangen vir an zu iber- 
und sie mittels ihrer Bruckmörlichkeiten lepen: | 

unterstitzt. Die !rklärungen von der RAN - Dirfen wir iiberhaupt nsch über Miß- 
oder vom 2. Juni wurden aber auch in anderen stände berichten? 

Geitungen abpedruckt, zum SBeispjel in der birfen wir noch schreiben, daß wir den 
"Welt". Keiner wiirde aber auf die Idee KORB fiir einen Schniffler vom Dienst 


kommen, deswegen Axel Springer oder seinen halten? 
Drucker als Unterstützer eirer kriminellen DO 
Vereinigun festzuneh Dirfen wir nnch sapen, daß Hausverwalter 
r estzunehmen. 2. . . oe 
D & ’ lied Arit Fischel ein "Halsabschneider' ist? 
5 z ucker v r R . 
aß ausgerechnet die Drucker von Anl . oder ist das jetzt auch schsn alles 
verhaftet wurden, null alien noch einen ö 
anderen Grund haben. 


verboten? 

Darf‘ man das bald nur noch denken, aber 
WARUM GERADE .AGIT ? j nicht mehr laut denken und veröffentlichen 
Agit ist eine besondere Druckerei. . 
Agit ist ein Druckkollektiv ,„ dar dureh ir halten es fir sehr wichtig, daß solche 
niedrige Preise, kurzfristipe krledipunf Geitungen wie das Chamissoblatt und das 
von Aufträgen, zeitweiliren feıcrabend- INFG, in denen viele Leute unzehsiert zu 
und Wockenendeinsätzen auch Gruppen un- Wert kommen Können, auch weiterhin ohne 


terstiützt, die sonst nur unter größten innere und äußere Zensurmaßnahmen und 
finanziellen Opfern ihre Sachen pfe- Verbote existieren können. Wir werden uns 
druckt bekommen. Apit druckt unter dafiir einsetzen, daß es auch weiterhin 
anderem für: die GEW, die P stgewerk- solche kritischen Zeitungen gibt, die von 
schaft, die Humanistische Union, Mie- Ketroffenen selbst und nicht von irgend- 
terinitiativen, Stadtteilprunven und welchen bezahlten Zeitungsjournalisten 
Jugendzentren, für die &kote Hilfe, gemacht werden. Und wir werden uns auch 
verschiedene Gemeinden der evanrelischen dafiir einsetzen, da” Agit weiter wie .bisher 
Kirche :, Kneipen Hochschulgruppen, rau- . arbeiten kann und die verhafteten Drucker 
enzentrum, Initiativen pepen At:mener- [rei gelastzen werden. . 
gie oder Ausländergruppen. - Alles \ 

terroristische Vereinigungen ? 

Auch das Chamissoblatt wird seit seinem Redaktionsgruppe 
Bestehen bei Agit gedruckt. Und wir . CHAMISSUBLATT 
wollen es auch weiter dort drucken CHAMISSOLADEN 


lassen! Ohne eine solche Druckerei könn- 
ten wir die Zeitung wahrscheinlich nicht 


weiter erscheinen lassen. 
Die bei Agit arbeitenden sind weder die Zt ah nm men 
\ zum gr PS 


Verfasser der Druckschriften noch ver- ‘ 
stehen sie sich als Lektoren oder ge eo 
Zensoren, die die Inhalte lesen und en” 
beurteilen und mit juristirchem Sach- Euer _ 
verstand entscheiden, "b sie vielleicht ' - 
verboten sein könnten ( was man heut- 
zutage sowieso nicht weiß). 


BALD KEINE OFFENTLICHKEIT MEHR ? 

Mit den Verhaftungen bei Apgit soll nicht 
nur dem INFO die Möglichkeit gennmmen 
werden, an die Öffentlichkeit zu treten 
sondern auch allen kritischen Gruppen, 
die bisher auf die Unterstützung von 


Agit angewiesen waren. Ä (Das Chamissoblatt ist eine Stadtteil- 
zeitung.Sie finanziert sich seber 
DIE ZEIT DES GROSSEN SCHWEIGENS ? . (wennalle 700 Exemplare verkauft werden) 
Die Vorgänge um INFO und Agit machen und wird ausschließlich im Stadtteil 
aber nicht nur eine Zeitung und eine in Kiosken,Kneipen und im Straßenver- 
Druckerei kaputt, Die Verhaftungen und kauf vertrieben.Zu jeder neuen Ausgabe 
Polizeieinsätze zielen darauf ab, Angst bildet sich eine Redaktionsgruppe,bei 
zu machen. Angst auch bei uns. Bei so der alle Interessierten mitmachen kön- 
einer Entwicklung sehen wir auch für nen.) 


uns, beim Chamissoblatt die Gefahr, 
daß wir uns selbst zensieren. 
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VERTEIDIGEN WIR DAS INEOI 


ERKLARUNG DES SPARTACUS Bundes 


Die Unterdrückung des "Buback-Nach- 
rufs",die Polizeiaktionen gegen den 
Göttinger Asta,und die Illegali- 
sierung des INFO sind die letzten 
(spektakulären)Maßnahmen einer lang- 
en Kette.Kaßnahmen,die potentiell 
jede linke Organisation betreffen. 
Die Herausgeber und Verfasser sind 
zwar in beiden Fällen der "Sponti- 
Szene"zuzurechnen,was aber keines- 
falls heißt,andere linke Organisa- 
tionen seien von dieser Repression 
nicht(unmittelbar oder mittelbar) 
betroffenıSo wie sich die Verbots- 
androhung gegen KBW,KPD,KPD/MIL und 
KB auch gegen die Organisatinns- 
freiheit der gesamten Linken.rich- 
tet,sind die Aktionen gegen das INFO 
und den Göttinger Adta gleichzeitig 
-eine Bedrohung eines der elementaur- 
sten bürgerlichen Rechte:des Rechts 
auf Pressefreiheit. 


Wir versuchen hier in aller Kürze, 
unsere Vorschläge zum Kampf gegen 
die Einschränkung der Meinungs-und 
Pressefreiheit darzulegen(s.zus- 
führlicher:SPARTACUS 39). 

“Aktuell muß die Anstrengung unter- 
nommen werden,eine keihe von '"Per- 
sönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens"zu gewinnen,die (geschützt 
durch ihre Popularität)kollektiv 
die presserechtliche Verantwortung 
für alle Zeitschriften der Linken 
übernehmen, 

oder,falls sich dies als undurch- 
führbar erweisen sollte 

-durch die kollektive Unterzeich- 
nung aller Organe/Zeitungen durch 
die bisherigen presserechtlichen 
Verantwortliehen der Organisatio- 
nenGGruppen oder Parteien. (Gemein- 
sames Impressum) 

-Im Falle des INFO(und aller ähn- 
licher Fälle),das von einem Berbot 
bedroht ist,schlagen wir den kollek- 
tiven Vertrieb und Verkauf durch 
alle Organisationen der Linken vor. 


Wenn wir diese Schritte tun,wird 
es dem bürgerlichen Staat sehr 
viel schwerer fallen,die Methoden der 
der selektiven Repression anzu- 
wenden;Zielscheibe seiner Aktionen 
ist dann Hicht mehr eine Zeitung/ 
Organisation/Gruppe/Partei,sondern 
alle. 
wenn wir auch sehen,daß es letzt- 
lich die Arbeiterklasse ist,die 
aufgrund ihrer gesellschaftlichen 
Macht in der Lage,die Organisa- 
tions=und Pressefreiheit zu ver- 
teidigen,so liegt heute unsere 
einzige Chance(unter Berücksich- 
tigung einer weitgehend passiven 
Arbeiterklasse und der Isolierung 
der Linken von ihr)darin,unsere. 
gemeinsamen Kräfte aufzubieten. 
Eine zerhackte Linke wird dem 
Staatsapparat tausendfach die 
Arbeit erleichtern.Um Mißveratänd- 
nisse zu vermeiden:dies soll kein 
Appell an die Linke sein,sich doch 
endlich zu vereinigen.Wir halten 
auch und gerade im Rahmen eines 
gemeinsamen Aktionsbündnisses die 
politische Auseinandersetzung für seh 
sehr wichtig;sie darf aber nicht- 
zur Entsolidarisierung oder gar >u 
gegenseitigen(physischen)Angriffen 
führen. 
Wir hoffen auf Euren politischen 
Selbsterhaltungstrieb und auf Eure 
Bereitschaft zur solidarischen Zu- 
sammenarbeit und gegenseitigen 
Unterstützung. 

7 4.11.77 
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RESOLUTION DER 


3 A6 
BÜRGERINITIATIVEN 


Die unterzeichnenden Initiativen wenden 
sich aus yegebenen Anlaß an die öfffent- 
lichkeit, weil sie befürchten, daß im Zu- 
ge der Terrorismusbekämpfung versucht 
wird, kritische Gruppen und einzelne 
Personen die Grundlage für ihre Informa- 
tions und Aufklärungsarbeit zu entziehen. 
Am 17. und 18. 10 77 wurden drei Drucker 
des: Agit-Drucks verhaftet. Ihnen wurde 
zur Last gelggt, das Info der Berliner 
undogmatischen Gruppen, das unteranderem 
Stellungnahmen aus der Terrorismusscene 
enthielt, wie sie auch in allen bekannten 
Medieon wie Funk, Fernsehen, Tageszeitung 
zur Informationsveröffentlicht wurden, 
gedruckt zu haben. 


Hierdurch wurden Drucker mit Inhalten i 
idehtifiziert, die siealsprucker 
nicht zu verantworten haben und daraus 
wurde der Vorwurf der Unterstützung ei- 
ner kriminellen Vereinigung konstruiert. 
Der druckerei drohte die Schließung.Die 
Unterzeichner entfinden die Aktion der 
Sicherheitsbehörden gegen die Agitdruc- 
kerei als ein pälitischen Angriff auf 
ihr Grundrecht der freien Meinungsäuße- 
rung. Mit der Schließung würde der kri- 
tischen Meinung ein Teil ihrer ohnehin 
sehr schmalen Basis entzogen, sich in 
der Öffentlichkeit gehör zu verschaffen, 
insbesondere, da die Agit-Druckerei u.a 
Fluybäätter verschiedener Bürgerinitia- 
tiven zum Selbstkostenpreis druckt. Ge- 
rade in einer so angespannten Atmosphäre 
wie sie zur Zeit herrscht, ist wachsam- 


keit aller demokratischen Kräfte gebot- 
en und zwar im Sinnexrder Worte Martin 
Niemöllers: Zuerst kamen sie, um die 
Kommunisten mitzunehmen. Ich sagte nichts 
denn ich war kein Kommunist. 

Dann kamen sie um die Sozialisten mit- 
zunehmen. Ich sagte nichts, denn ich war 
kein Sozialist. 

Danach kamen sie, um die Katholiken mit- 
zunehemn. Ich sagte nichts, denn ich war 
Protestant. Schließlich kamen sie, um 
mich mitzunehmen. Und niemand war übrig 
zu sprechen. 


Wir fordern daher die Einstellung alter 
Verfahren gegen die Drucker und fordern 
die Zusicherung, daß künftig keine weite- 


ren Aktoonen ähnlicher Art unter dem Vor-- 


wand der Terrorismusbekämpfung gegen un- 
liebsame Druckereien folgen. 


Bürgerinitiative Kraftwerk Oberhavel/Ruh- 
lebener Wiesen (e.V.) -Bali-Kino,Tali-Kino, 
Gewaltfrei Aktdon Berlin, Redaktion der 
TEnor-Zeitung der berliner Gerichtsrefe- 
rendare, Personalrat der Referendare im 
Bezirk des Kammergerichts, Bürgerinitiati- 
ve Energieplanung und UmwettSchutz. 


"Die Schüler und Lehrer 


ERKLÄRUNG DER VOLLVERSANH - 
LING DER 


SLULE FÜR ERWACHSENENBILDUNG 


Die Vollversammlung der Schule für Erwach- 
senen Bildung vom 25.10.77 hat folgende 
Resulution mit nur einer Gegenstimme und 


sechs Enthaltungen bei über 300 Da = 
Stimmen verabschiedet: 


der SfE verurtei- 
len schärf&tens die Verhaftung der Agit- 
Drucker und. die Versuche, däas INFO-BuG 
durch Polizeiterror einzustellen. Als 
eine der wenigen noch nicht gleichgesch- 
alteten Zeitschriften, Westberlins ver- 
sucht das INFO-Buß eine Öffentlichkeit 
zu verschaffen für die Gruppen, Organi- 
sationen und Induviduen, die sons t ihr 
Recht der freien Meinungsäußerung nicht 
ausüben könnten. 

Die brutale Vorgehensweise der Poä&izei 
zeigt eine Entwicklung ‚die auf Kri- 
minalisierung und Einschüchterung abzielt. 
Trotzdem werden wir unsere UNterstützung 
und Solidarität INFO-BuG und Agit-Druk- 
ker auszudrücken verstehen. 
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ERKLÄRUNG DER ANWÄLTE VON AGIT—-DRUCK 


WESTBERLIN 


L Gemeinsame Presseerklärung der Anwälte 
7. November 


ILLubeth Reese, Gerhard Widmer, Michg- 
el Ischerch und Lutz Seybold vom +. 
November 1977: 


Im Zuge der Ermittlungen gegen das “Info Bug’, einem wö- 
chentlich erscheinenden Informationsblatt der “Berliner Undog- 
matischen Gruppen’‘, wurden am Montag, dem 17.10.77 in 
Westberlin die Firma AGIT-DRUCK, in der das Info-BUG 
gedruckt wird, durchsucht, Druckmaschinen beschlagnahmt 
und nur auf jederzeit möglichen Widerruf wieder freigegeben 
(siehe ID 201, 202). j 


Zwei Mitglieder der Druckerei wurden noch am selben Tage 
festgenommen. Ein seit Mitte dieses Jahres ausgeschiedenes 
Mitglied wurde am darauffolgenden Tage am Arbeitsplatz, ein 
viertes ehemaliges Mitglied am 26.20.1977 verhaftet. Gegen 
alle vier Beschuldigten erging Haftbefehl, sämtliche Wohnungen 
der Betroffenen wurden durchsucht. 


Bei allen vier Betroffenen besteht Haftbefehl fort, einem j 
der Betroffenen wurde gegen Zahlung einer Kaution in Höhe 
von 10.000,— DM Haftverschonung gewahrt. 


Den jetzigen bzw. ehemaligen Mitgliedern des AGIT-DRUCK 
Kollektivs wird von der Staatsanwaltschaft vorgeworfen, in 
der Zeit von April bis Oktober 1977 terroristische Vereinigun- 
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Sie mebhtie, wie das ING in den meaien vo- 
handell wird, Int geron ır den verlassungo- 
schutzberichten 1975 und "76 vureezeichnet. 


im Ther bericht taucht das 1lOC nnter der 
usLeruchritt "Sonstige weusserungun" auf. 
Es heisst von ihn: "Auch andere spontantis- 
tische und anarchistische "Biartter(IN O0" Ber- 
liner undogmatisener Gruppen „.. Jenthielten 


Steilungenahren und Beitrrege zur Jewaltstra- 


tegie des politisch motivierten Terrorismus" 
In 76er bericht bek.mnmt das ganze eine 1 
Zente undrenung uchr: Die ueuerschritt eis 
nun "bonstige Sekeyntnisse", die Bleilung- 
nafimen' [allen raus, und uetrig bleibt: 

"... enthielten wieder Jeitratge zur u wult- 
strategie terroristischer üruppen".!ertig 
ist das terrororsens B 


ie 


In der preuse, speziell der springer-presuse 
tauchte as INFÜ meis nur auf, un eınen ar- 
tikel ueber aktivitsueten der szene nocn et- 
was zufzupeppen uni ihre gefvenrtichkeil zu 
betonen. So wird zB in einem urtixkel uer WM 
"von 14.april 77 einreschoben, dass aus "In- 
formationsblatt der Anarchister' wieder mal 
eine "ungrrstreikerklaerung veroeiltentiicht 
"habe.Am 13.april berichtete die "wit vever 
eine durchsuchungsaktion wegen uer erklienug 
des komnandos ulrike meiutol (die uebrisens 
auch in der "N abgedruckt wur).In lieven ur. 


ODER. WIE MACHT MAN EINEN @ 
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IN DEN MEDIEN 


UNTERSTÜTZER 


tirel berumal ins Ilfi gen tollen titel "in- 
formatıonsulatt inarchistischer «nd Kkomnu- 
vı.tischer Urärpierusgen in hkerlin “nd im 
Dundergeuiet".bes weiterer bexerkt 
i-r schreiver: "Taehrend der Durchruckung 

in Jer Rega-ztion licierten die l„rärggever 
unzeuhindert !ie neuo Ausgabe 125 zus.” 

Hier fnellt ein steherdeu merkmal der \nLT- 
berichterstatturg ueber '!s IUFC aufs vıe hal. 
ten uns fuer unkeiniich raffiniert (kann 
san Auch in dem artikel "Nachtschicht im 
Vuchrichtenbuero Yer linksradikalen Gruppen 
nachlesen). 

Jadurch drss das INFÜ nur beachtung findet, 
wern mal wieder eine komnanloerklaerung Jdrir 
Steht,und dann auch nur diese tatsacne,faelt 
es leicht, das oeflentliche bild einer un- 
tergrunezeitung zu konstruieren. 


KauzladDi 


en 


DIE DARSTELLUNG DER EnbIGN1lG.E DEN LEIZAJEN 
W 6) g HK Sn 

In den letz'\en wochen benoetigte der staats- 
schutz erfodge zur, berunigung der bevoel- 
kerung und war desnalb interessiert, das wo- 
gegen er vorsing,als wichtige terrorzentra- 
len auszugeben. D e medien ;cbernahmen vor- 
behaltlos die staatsschutz-darstellungen 
u.d versuchten ebenfalls, teils aus sensa- 
tionsmache, teils eus rechten politischen 
kalkuel, uns gefnehrlichkeit zu unterschie- 


ven. 


BÜRGERLICHER PRESSESPIEGEL : 


KOM RERANN ID) 


Polizei nrchsuchte in Berlin 31 Wohnungen : 


Aktion gegen Finksextremistisches Informationsblatt -— Fine Verhaftung, elf Festnatmen 


K.G. Berlin, 18. Okt, 


Eine Verhaftung, elf Personen 
vorübergehend festgenommen, 
eine Druckmaschine beschlag- 
nahmt, säückeweise Materlal si- 
chergestellt — das ist das Ergeb- 
nis einer gestrigen Großaktion 


der Berliner Ermittlungsbehör-. 


den. Die Aktion, an der sechs 
Staatsanwälte und 210 Tollzisten 


beteiligt waren, richtete sich RO= 
gen Hersteller und Verteiler des. 


Druckwerkes „Info-bug“ (Infor- 
mation»blatt Berliner undognati- 
scher Grunpen). 

Das Blatt itnnch Ansicht der 
Ermittlurpsbehörden in Ictzter 
Zat zu einem Sprachrohr terrati- 
sti.chsr Vereinigungen geworden, 


Ds Kammergericht hatte cs in 
einem Beschluß eine Hetzschrift 
eenannt. 

Die gestrige Großaktion befann 
schlagartig um 10 Uhr in ver- 
schirderen Stadtteilen und war 
eı „am späten Nachmittaz ubze- 
erhloseen. Mit Beschlü den 
Fomititungsrichters des Kımmer- 
givichts wurden eine Druckerei, 
cin Rerlaktionsraum in Kreuzbers 


sowie fünf Buehläden und M 


Wohnungen durchsucht, inste- 
sn tomisn 33 Objekte! Zu einem 
brsenders geinstizen Ausenbliel 
tanehten die Beamten in einer 
Terfewei in Stealitz auf: Dort 
vor einer der Verantweriichen 
re Is beim Druck eines nenen 


Excemplarz des sorenonnten In- 
formationsblättes. Der Mann 
wurde festeennmnvn und dem 
Ermittlung wichter vorgefühit, 
der einen Haftbefehl erließ. Die 
Druckmaschine wnie» heschla4- 
nahmt. 

Wach Mitteitung dv Stantenn- 
waltschaft beim Imminergerieht 
kommt dns beste Dinetliwer! 
bereits seit Pinnerer 7eit herm. 
Seit Feltunr dies Inhres sei 
nahezu jede Anwrater beschlat- 
nahmt worden. In «tl » Besehlv:e- 
sen des Amtererieht, NMierartn 
set von dr oDenthetvn Anffer- 
deruns zu Straftat oo chen na den 
Rein wie vom Vorwietder Ver- 
unpimnfunmg des “tnten, Naeh 


u 


der Einnordunt von G meralbtin- 
desanwalt Puback könne man 
das Druckwerk als Sprachrohr 
tenroristischer Vercinisungen bo- 
zeichnen. „Wehrt eurh und baut 
den Tlinterhalt auf", tandes bei- 
spiet wei o im Info hun. 

Din Stantenneosht.chaft beim 
Kaminerpericht ermittelt seit ci- 
nieer Zei wegen Aue Verdacht 
Unter tulonn ct torseristischer 

rerienn.on nach 'aragraph 
1:92 des Strafeesetzhtches, Mit 
dry estmigon Attıon crhaffte sin, 
Rehtbtenen Drucker und Vertei- 
ler prior sussindiez nischen zu 
kon, Wieces cd war le 
Aktien en vol Difetm, Aw: 
se betfällehabenonicht nogeben. 


AL 


Büros, Buchläden und Wohnungen von.240 Polizeibeamten durchsucht - ein Haftbefehl - Beweismatenal beschlagnahmt 


Razzia bei der Untergrund-Zeitung „Info“ 


1. einer wochenlang vorbereiteten 
Aktidn durchsuchten gestern vormittag 
240 Schutzpolizisten und Beamte der 
Staatsschutzabtellung des Polizeipräsi- 
diums auf Beschluß eines Ermittlungs- 
richters beim Kammergcricht 38 Büros, 
Buchläden und Wohnungen. Von elf 
vorläufig unter dem Verdacht der Un- 
terstützung terroristischer Vereinigun- 
gen festgenommenen Personen, erhielt 
der '26jährige Gerhard F. einen 
Haftbefehl. In Firmenräumen und 
Wohnungen beschlagnahmten die Beam- 
ten zahlreiche Muteriulien, über deren 
Art die Polizei bisher keine Angaben 
machte. Die Auswertung sel noch nicht 
abgeschlossen, gab ein Sprecher be« 
kannt. . 

Zu den dufchsuchten „Objekten“ ge- 
hörten die Redaktion des wöchentlich 


herausgegebenen Nachrichtenblattes 
der Anarchoszene „Info — Berliner un- 
dogmatischer Gruppen“ sowie die Druk- 
kerei Agit in der Steglfizer Ahornstra- 
Be. Gerhard F. war bei der Herstellung 
des Blattes in der Druckerei angetrof- 
fen worden. 

Die Redaktion des Nachrichtenblattes 
war erst kürzlich aus ihrem Quartier In 
der Dresdner Straße 22 („Wespennest“) 
an den Mehringdamm 99 umgezogen. 
Unter dieser Anschrift firmiert auch, 


. die „Rote Hilfe“, die als Unterstützeror- 


ganisation terrorisischer Gewaltiäter 
angesehen wird. Seit den ersten Über- 
fällen der Daader-Meinhof-Bande („Rote 
Armee Fraktion”) versuchten Sympa- 
thisanten, Solidarität mit den Terrori- 
sten zu initiieren: Für verhaftete Bon- 
denmitglieder sollten finanzielle Mitiel 


‚Nachtschicht im Nachrichtenbüro 
der linksradikalen Gruppen 


Die Zahlmelster des linken Extremis- 
mus in der Stadt schalteten schnell. 24 
Stunden nach der erneuten Durchsu- 
chung der Räume des Wochenblattes 
„Info — Berliner undogmalischer 
Gruppen“ am Mehringdamm 99 war ein 
Ausweichquartier beschafft. Unter der 
Firmierung einer homosexuellen Ak- 
tlorsgemeinschaft in Schöneberg be- 
gannen in elnem Altberliner Mietshaus 
die am Vortag gestörten Arbeiten für 
ein neues „Info“, Wohngemeinschaften 
und Gruppen wurden verständigt, das 
Blatt in den neuen Räumen für den 
Vertrieb vorzubereiten und abzutrans- 
portieren. 


In der Anarchoszene wartet man auf 
Instruktionen über Taktik und Strate- 
gie der 'kommenden Wochen. In der 
vergangenen Woche, nach einer Razzla 
der Polizei, hatte „Info“ auf zwei DIN- 
A4-Seiten seine Aufgabe beschrieben: 
„Das Info versteht sich als Zeitung al- 
ler Gruppen und Individuen, die glau- 
ben, In dieser Gesellschaft nicht leben 
zu können, die begonnen haben, sich In 
trgendeiner Form gegen die bestehen- 
den Verhältnisse zu wehren, das Info 
als Forum benutzen... mit anderen in 
Kontakt zu treten.“ 


Die Veröffentlichungen, darunter 
Aufrufe der „Roten Armee Fraktion“ 
(RAT, der „Bewegung 2. Juni“, und der 


„Revolutlonären Zellen“, zielten nach 
Ansicht der Justizbehörden eindeutig 
auf eine Unterstützung terroristischer 
Vereinigungen (Paragraph 129 a) ab. Im 
Kielwasser der Terror-Propagandisten 
„srgelte bisher eine Flottille van tell- 
weise Naiven, tcilwelse gutgläublgen 
Anhängern“ (Justizsprecher). 


Nach der Durchsuchung der „Into*- 
Rüume am Sonntagabend versammelten 
sich etwa 100 Demonstranten In der 
Nucht zu gestern vor der Polizelunter- 
kunft an der Friesenstraße in Kreuz- 
berg. Sie versuchten nach Angaben der 
Polizei 40 Personen zu befreien, die bei 
„Info“ vorläufig festgenommen worden 
waren. Als mchrere Demonstranten 
über die Mauer klettern wollten, rium- 
te die Polizei die Straße und setzte 
Gummiknüppel ein. Ein Tor des Poll- 
zeigebäudes wurde mit blauer Farbe 
und Parolen „Die Schweine von heute 
sind die Schinken von morgen" und 
„Polizei = SA » SS“ beschmiert. 


Die Sonntag abend vorläufig festge- 


nonimenen 40 Personen wurden, wie 


die Polizei mitteilte, nach Feststellung 
der Personalien wieder auf freien Fuß 


gesetzt. Gestein abend versuchten die 
Propagandisten des Extremismus run, 
das Blatt In einem Haus an der Kulmer 
Straße In Schöneberg herzustellen und 
anschließend unter die Leule zu brin- 
gen. A.R 


beschafft und Solldpritätsaktionen wie 
Komitee-Meetings und das Russel-Tri- 
bunal organisiert werden. j 

Die Bezeichnung „Rote Hilfe“ tauchte 
zum erstenmal im Frühjahr 1970 in 
Berlin auf. Die Zentrale ließ sich. im 
„Sozialistischen Zentrum“ in der Ste- 
phanstraße In Moabit nieder. Ehefrauen 
von Terroristen-Anwälten halfen mit, 
die „Rote Hilfe“ auszubauen. Auch Kri- 
minelle in den Haftanstalten sollten für 
den bewaffneten, revolutionären Kampf 
gewonnen werden, 

Aufrufe zur Fortsetzung und Eskalie- 
rung gewalttätlger Aktionen gegen 


Staat und die Gesellschaftsordnung ver- 


öffentlichte „Info“. In einer Auflage 
von mehreren tausend Exemplaren ver- 
trieben Helfer das Sprachrohr diverser 
Gruppierungen einschlicßlich der „Ro- 


ten Armee Fraktion“ und der terroristi- 
schen „Bewegung 2. Juni“ jeweils zu 
Beginn einer Woche in Kneipen, die als 
Treffpunkte linksex her Krei- 
se galten, sowie In Buchläden der Anar- 
cho-Szene. ' " 


Als Generalbundesanwalt Siegfried 


Buback ermordet wurde, feierten 
„Info“-Unterstützer das Verbrechen mit 
alkoholischen Exzessen; seinen Nach- 
tolger „begrüßte” das Blatt auf der Ti- 
telselte: „Macht aus Rebmann Reb- 
huhn“. In der vergangenen Woche In-. 
struierte „Info“ Sympethisanten und 
Helfer für den Fall von Hausdurchsu- 
chungen: „Halt’ Deine Wohrfung schon 
vorher'sauber. Das gilt für Diskusslons- 
papiere, Protokolle und Korresponden-. 
zen... Außerdem natürlich, für Shit, 
Waffen und andere Gegenstände.“ ka 


UNABRÄRGCIGE TAGEHZEITUNG PCR DEUTSCHLAND 


25.10. wird in mehr als 120 Ländern 
aller Erdteile gelesen, Sa CLa 


Le 


WELT a 
48.10. 
Ha 


Elf Festnahmen in Berlin bei 
Durchsuckungsaktion der Polizei 


Übersasechende Großaklion — Bewelsmaterlal sichergestellt 


Tıp. Berlin. Bei einer überraschenden dc t:.nen Zeschuldsiier dunbsucht, Der be- 
Durchsuchungsaktion aufgrund eines Ermiti- efiei Porsenenkreis I verdächtug, für die 
lungsverfahr der Stastsanwaltschaft des !I nl un N Yırba Yu der hınksı Ale: 

\ huls „Un INK weıke „Into erliner un 0J- 

West-Berliner Kammergerichis wegen Ver- nettache Geoppen” verantwortlich zu sein. 
dachts der Unterstötzung einer ferrorisiischen . Angsben der Yuhzer wurden verschicde- 
Verelalgung sind gestern ei Personem vorläu- , (10: -un iu besttlognah@l, die als 
fig festgenommen worden. B Powc.nuttel in Betracht kommen und noch 
use ghiwirse une cha der elf Fest. 

Auf Beschluß des Ermittlungazichters beim een ntenen Z 

und 15 “5 'nmenen wurden ara Nachmittag wieder 
Kanımergericht wurden zwischen zehn terjpiesen COraen einen wurde Haftbefehl 


Uhr von 240 Polizeibeamten In verschiedenen BOaDR 
Bezirken 38 Wolmunoen. Druckereien und an- we 


TasEssPıEeBE‚L 18.10. 


Durchsuchung bei „Info-BuG“ und 
Demonstration vor Polizeigebäude 


Zweiter Linsatz gegen linksextremistisches Blatt — 40 Personen kontrolliert 


N Rund 130 Beamte wurden zwischen 19 Uhr 15 
und 21 Uhr % eingesetzt, um die 40 Personen, 


Aufgrund eines Beschlusses des Ermilllungs- 
richters beim Kammergericht wurden am Sunp- 
tagabend die Kreuzberger Redaktionsräume 
des linksextremistischen Blattes „Info — Ber- 


Iiner undogmatlsche Gruppen” durchsucht. 
49 Personen wurden vorläufig festgenommen 
und nach Ihrer Überprüfung wieder entlassen. 
Während der Personallenfeststellung in der 
Poltzelunterkunft In der Kreuzberger Eriesen- 
straße kam en zu Auseinandersctzungen zwi- 
schen 100 Demonstranten und Pollzelbramt 


ke berichtet, hatte die Polizel aufgrund 
einek Ermittlungsverfahrens wegen Verdachts 
der Unterstützung einer terrorlstischen Ver- 


und beratschlagen, wie trotz polizeilicher Maß- 
nahmen dieses Blatt hergestellt werden könne.‘ 
Daraufhin beantragte die Staatsanwaltschaft 
beim Ermittlungsrichter des Kammergerichts 
einen erneuten Durchsuchungsbeschluß für den 
vergangenen Sonntag.- 


EA LOWENTHAL AM 2640. IM ZDF-MAGAZIN : 


Vie ersten Paar worte fehlen: 


“und 38 Wohnungen und Firmen in Berlin. Ihre 
Inhaber stehen im Verdacht für Herstellung oder 
Verbreitung der Untergrundzeitschrift INFO-BUG 
verantwortlich zu sein. Auch hier in der Druckerei 
AGITIwDruck-Kollektiv werden zahlreiche Unterlagen 
sichergestellt. Sie werden derzeit von der Staats- 
anwaltschaft beim Berliner Kammergerichtau ausge- 
wertet auf die INFO-BUG nicht besonders gut zu 
sprechen ist: 


Ausgabe 143b im Februar dieses Jahres drohend: 


(Comic auf S.25) 
"die Schweine von heute ... SChreibtischtäter 
... sind die Schinken von morgen" 


Die Stautsanwaltschaft ermittelt gegen das in 
einer*Auflage zwischen 2- und 3000 Exemplaren 
(*wöchentlichen) 


die sich in den Räumen am Mehringdamm ” 
aufbielten, zu überprüfen und Beweismateriel 
sicherzustellen. Die vorläufig Festgenommenen 
wurden enschließend In die Friesenstraße g*- 
bracht. 

Rund 100 Demonstranten ‚sammeltea sich 
daraufhin an dam Polizelgebäude, forderten 
die Freilassung und schmierten Parolen an 
die Mauern wie „Polizei == 8A = SS“. Einige 
versuchten, über die Mauern zu kisttern. Die, 
Polizei drängte die Demonstranten In die Berg- 
straße und setzte dabei die Schlagsiöcke ein. 


erscheinende INFO-BUG wegen unterstutzung einer 
terroristischen Vereinigung. Sie wendet erstmals 
damit dem im August vergangenen Jahres neu in das 
Strefgesetzbuch eingefügten Paraggraphen 1298 auf 
Hersteller und Verbreiter eines periodischen 
Druckwerkes an, das als Sprachrohr terroristische 
Gruppierungen gilt. Hier einige Beispiele: 


5 Tage nach der Ermordung von Bundesanwalt Sieg- 
£fried Buback -von INFO-BUG 'Erschiessung' genannt 
druckte die Nr. 151 unter anderem eine Hungerstre 
erklärung der Berliner Häftlinge der Bewegung 
2.Juni ab. Dort heißt es: (Seite 2) 

"den widerstand bewaffnen 

den antiimperialistischen kampf führen 
gegen Faschismus und bürgerliche gewalt 
bewaffneter kampf 

wir werden siegen 

westberlin den 5.4.77" 


zwei weitere Gewerbeinhaber der AGIT Druckerei 
A493 verhaftet.Ein anderes Mitglied der Druckerei der 
39-jährige Bauschlosser Heinz Herlitz wurde bereits 
am 12. Mai dieses Jahres zudammen mit dem ?8-jährigen 


8 Diplom Psychologen Harry Stürmer in der Nähe 

ZDF- MAGAZIN : (FORTSETZUNG): eines autma£lichen Weetenversteche der Bewegung ?. 

e un m Tegler Forst festgenommen. Gegen den viel- 
2 Tage nach diesem Datum war Generalbundesanwalt Aufl fach Vorbestentten Herliee wird derzeit wegen des 
Buback tot. i Eu Verdachts der Unterstützung einer terroristischen 
In der gleichen Ausgabe ein Pamphlet der soge- Vereinigung ermittelt 
nannte "Revolutionäre Zelle!" zur -wie es heißt- 5 
"Hinrichtung' Bubacks: (S. 77: Dokumente zur 
Zeitgeschichte) T 
"Revolutionärer Kampf ist nicht legal zu führen, 
weil in der Legalität notwendig die Anpassung an 
herrschende Spielregeln besteht. Daher ist prakt- 
ischer Widerstand nur in der Illegealität möglich. 
organisiert euch in kampfgruppen! 
schafft viele revolutionäre zellen! 
schafft viele bubacks!" 


Unter den vorübergehend festgenommenen befand sich 
auch der 24-jährige offset Verfielfältiger Hendrik 
Reinders, der Bruder von Ralf Reinders. 

Ralf Reinders - hier 1976 auf dem Weg zu einer 
Vernehmung in Stammhein- ist als Mitglied der Be- 
wegung 2.Juni wegen Beteiligung an der Ermordung 
dei Berliner Kammergerichtspräsidenten Dr. Günther 
von Drenckmann sowie an der .ntführung des Berliner 
CDU-Vorsitzenden Peter Lorenz angeklagt. 


Hendrik Reinders war Anmieter der Garage, Ber 
sich unter anderem Gegenstände aus dem Flucht- 
fehrzeug ven fanden, das von den Lorenz-Entfüh- 
rern benutzt wurde. Er bestreitet etwas mit der 
Entführung zu tun gehabt zu haben. 


Daraufhin beschlagnahnten Jdie Ermittlungsbehörden 
INFO-BUG 151. 


2 Wocheh später meldete sich die INFO-Redaktion 
in Nr. 153: (S.9 -Zur 11. Beschlagnahmune) 
"solche Beschlüsse können für uns nur bedeuten, 
daß wir erst recht dokumente der linken abdrucken 
und im info mit all unserer kritik und unter- 
schiedlichen meinungen offen diskutieren und 
selbstbestimmt unsere revolutionären positionen 
festelegen - 

ob bullen, staatsschutz oder hahnfeld" 

(gemient ist ein staatsanwalt beim i 

berliner kammergericht) 
"info druckt für die linke 
wie's ihm gefällt!" 


Sonntag 23. Oktober 1977. Polizei und 'Staatsan- 
waltschaft durchsuchen erneut die Redaktionsräume 
‚ von INFO-BUG. 40 Personen werden vorübergehend 
festgenommen. Das Haus am Mehringdamm 99 ist zu- 
gleich Sitz der Roten Hilfe, die sich zu den 
kriminellen Zielen der Terroristen bekennt. 


INFO-BUG hatte für diesen Abend alle Wohngenmein- 
schaften und Gruppen aufgefordert beim Legen des 
Untergrundblattes zu helfen. Das umfangreiche 
Beweismaterial wird zur Zeit von der Staatsan- 
waltschaft ausgewertet. 


INTERVIEW : 


Herr Generalstaatsanwalt welches Ziel verfolgen 
Sie mit diesen spektakulären Durchsuchungsaktion? 


Am 10. Oktober in INFO-BUG Nr. 176 für Bubacks 
Mechfolger Generalbundesanwalt Kurt Rebmann eine 
Todesanzeige: (5.5) 

*" fürchte dich nicht - ich habe dich erlöst, 
ich habe dich bei deinem namen gerufen, 


du bist mein - kurt rebmann" 
-Die Unterstützer von terrobistischen Vereinigungen 
zu ermitteln und auszuschalten. Die politische 
Druckschrift INPO-BUG erscheint seit 1974 perio- 
disch. Seit Februar 1977 mußten wir dazu übergehen 
fast jede Ausgabe zu beschlagnahmen, weil 
unsachliche und agitatorische Angriffe gegen 

den Rechtsstaat, die Strafverfolgungs-Behörden und 
die Strafvollzugsbebhörden enthalten waren. Seit 
April 1977 der Ermordung des Generalbundesanwalts 
Buback sind die Herausgeber dazu übergegangen für 
die Ziele terroristische Vereiniguhgen offen zu 
werben. Bei diesen Vereinigungen handelt es sich 

um die Bewegung !.Juni, die Rote Armee Fraktion 

und dte Revolutionären Zellen. Die Herausgeber 
zielen durch ihre Yersffautiizuung Verhalten da- 
rauf ab im “ege der Öffentlichkeitsarbeit neue 
Mitg!ieder zu werben und Jie Ziele der terror- 
istischen Vereinigungen zu proklanieren. 


als eblich Trauernde: 
"ile Linksliberalen" 


darunter das geburtsdatum der bewegung ?. Juni GE tze 


und der entführung von henns-martin schleyer. 


: Schluß: 
le Alsaf - Die Unterstützer" 


Behon am 5. Beptendber dem Tag der Entführung von 

Arbeitgeberpräsident Henns-Martin Schleyer hatte 

INFO-BÜG die Parole ausgegeben: (Titelbild Nr.172) 
“MACHT AUS REBMANN - REBHUHNI" 

In einem Teil der Auflage wurde diese Aufforderung 
eschwärst. (Machte das Savignybuchladenkollektiv 
ei deinen Exemplaren - nach Rücksprache.) 


INFO-BUG Nr. 152 präsentierte am 18.April die 
Erklärung des Kommandos Ulrike Meinhof, dan die 
Verantwortung für das Karlaruhe Attentat übermahn. 
‚Darin heißt es unter anderen: (S.2 - Abdruck aus 
er Frankfurter Rundschau!) 

"pen bewaffneten Widerstand und die antiimperia- 
listische Front in Wes%europa organisieren. Den 
Krieg in den Metropolen in Rahmen des internatio- 


nalen Befreiungskanpfes führen." 


warum sind Sie erst jetzt massiv gegen INFBRBUG 


vorgegangen” a eh 
Drucker noch, 
-wei. uns weder die Personen der Herausgeber noch die 
Aer Verteiler bekannt waren. Durch kriminalistische 
Peinarbekt, die sich über .’ Mnnate erstreckten 

mußten wir diesen Personenkreis ermitteln. Das war 

erst im Oktober 7977 der Fall und erst zu diesem 
Zeitpunkt konnten wir zugreifen. Lassen Sie mich 
abschließend betonen, daß das der erste fall ist, 

wo wir nicht nur gegeh Personen vorgehen, die P 
durch aktiver Tun dazu beigetragen haben die 
terroristischen Vereinigungen zu unterstützen ... 


2 Seiten weiter zum Fall Buback: (5.4) 

"yo ist das nächste schwein? dufte! ein schwein 
weniger! rübe ab! ratatatatal buback-zwkeback 
du bist nicht der letzte! ... provoziert den 


volkskriegl „eins, zwei viele butacks!" 


Nach der Ermordung des Bankiere Jürgen konto an 
30. Juli dieses Jahres bekannte INFO-BUG 168: 
(s.4 -Jürgen Ponto ermordet?) 

"meine kleammheimliche freude verberge ich nicht. 
‚weil ich sehe, daß es einfach weiter geht, dat: 
etwas geschieht und einer von denen "daoben' Tehlt.f 
er wird ersetzt, denn es gibt genug von denen. : 
aber trotzdem fehlt jetzt einer von ihnen. wer 
immer es auch war. ihr seid nicht allein." 

" N führung von Hanns-Martin Schleyer am 
En nlunber antwortete aie Rote Hilfe In INFO- 
BUG 174 auf die Frage - "Schleier. über dar Linken 
oder: HAST DU DICH SCHON DISTANZIERT? (5.5): 
"Nein, wir distanzieren uns nicht, die Rote 

Hilfe ist nicht bereit, sich an dem staatlich 
verordnetem Distanzierungs- und Abgrenzungswahn 
zu beteiligen, der innerhalb der Linken ausge- 


brochen ist." 


Zurück zur Durchsuchung der Hausdruckerei von 
INFO-BUG. Von insgesamt 17 an diesen Tag festge- 
nommenen Personen wurde einer verhaftet: 

Gerdi Foß, 26 Jahre alt, einer der Qewerbeinhaber | mf 
des AGIT-DRUCK-KOLLEKTIVS. Einen Tag später wurden Ei: 


Also durch däs zur Verfügung stellen von Wohn- 
ungen oder Pässen older ... 


-...von Autos, sondern daß wir es hier mit einen 
Personenkreis zu tun haben, die als Sprachrohr diese 
terroristischen Vereinigungen auftreten und offen 
dazu ilbergerangen sind neue Mitglieder für 
diese terroristischen Vereinigungen zu werben. 


ABSCHLIESSEND LOWENTHAL : 


Aus diesem Bericht von Ernst Martin geht hervor,g 
dal: den Beriiner l’olizei und Justizbehörden ein \ 
besonderer Dank dafür gesagt werden muß, daß sie 
mit ihren entschlosrenen Vorgehen gegen dan 
linksextremistische Un<raut ein Beichen gesetzt 
haben, daß hoffentlich nun überall in der Bundes- 
republik zu ähnlichen Aktionen führen wird. 

Schon erscheinen allenthalben Schleyer-Schmähungen 
und - wie auf diesem Plakatx des KBW- grobschläch- 
tige Diffamierungen des Strafvollzuges. Interessant 
übrigens, daß bei der Verteilung dieses Pamphlets 
in Berlin unter anderem eine Lehrerin und ein 
‚Referendar erwischt wurden. 


ar 


„Nord beginnt beim bösen Wort“ 


SPIEGEL-Serie über Sympathisanten und sogenannte Sympathisanten IV: Spontis, Anarchos, Buchläden 


un» 


Das Makabre, das Zynische wird ge- 
pflegt in einer Szene, die sich partiell 
als revolutionär, partiell als ausgeflippt 
und zu einem guten Teil wohl auch gar 
nicht mehr begreift. Sie ist angesicdelt 
irgendwo zwischen Untergrund und 
Subkultur, hat ihre eigenen Kneipen 
und ihre — mitunter verborgenen — 
Druckereien, bietet immer irgendwo 
eine Bleibe für solche, die vorsichtiger- 
weise nicht zu lange an einem Ort sein 
wollen, und erteilt fortwährend Rat- 
schläge wie diese: 


Daß die Bullen den berühmten Sumpf 
gern austrocknen würden, ist hinlänglich 
bekannt, daß sie sich damit schwerer tun, 
als einige von uns denken, davon sollten 
wir zumindest ausgehen. Sie haben zwar 
Computer, sie arbeiten mit Soziogram- 
men, aber, womit sie sie füttern, hängt ın 
erster Linie von uns selber ab. Von den 
Infos, die sie durch unsere eigene Schlud- 
rigkeit und Sorglosigkeit kriegen. Des- 
halb noch einmal: 

1. Adressbücher gehören generell in den 
Ofen oder sonst ein Feuer. 

2. Telefonnummern, die nicht in den dl. 
fentlichen Telefonbüchern stehen oder bei 
der Auskunft zu erfragen sind, könnt ihr 
codieren, indem ihr eine für euch fest- 
stehende Zahl zu der multipliziert, oder 
sie mit Buchstaben ausdrückt usw. Grund- 
sätzlich Vorwahlen weglassen. Namen 
ändern oder nur Anfangsbuchstaben des 
Vornamens verwenden. 

3. Empfehlenswert ist es, das Telefon- 
buch mit Intimfeinden anzureichern. Die 
Bullen gehen jeder Spur nach, also auch 
wenn z. B. Bankdirektoren, Unternehmer 
oder Polizeibeamte drinstehen, keines’ 
falls aber Genossen ... 


„Wer die Spinner sind, 
wissen wir nicht immer.“ 


Solche Tips des „Info Berliner Un- 
dogmatischer Gruppen“ liegen auch in 
der Provinz in einschlägigen Kommu- 
nikations- und Aktionszentren aus — 


Innerhalb dieser bizarren 
Szene orientieren sich 
die Verfassungshueter und 
Staatsschuetzer am lieb- 
sten an Bekun- 


dungen, die sie schwarz auf weiß ins 
Amt tragen können — vor allem an 
den über hundert Alternativ-, Studen- 
ten- und Untergrundzeitungen, die in 
der Bundesrepublik erscheinen, manch- 
mal rechtswidrig ohne oder mit fal- 
schem Impressum. Und oft genug wer- 
den die Beamten bei der Lektüre fün- 
dig, die Sympathien sind ganz und gar 
eindeutig. So schreibt 


D der „Gute Morgen“ aus Braun- 
schweig: „... Drenkmann, Buback, 
Ponto. Selbst, wenn man diese Ak- 
tionen für falsch hält, wen wundert 
es, wenn jemand zuschlägt, der 
einen nach dem anderen seiner 
Kampfgenossen von den Schweinen 
umgebracht sicht“; 


[> das „Wilde Huhn“, herausgegeben 
von Kommunarden in Salzgitter: 
„Durch die Gewalt, die der Staat 
gegen die Bevölkerung ausübt, er- 
gibt sich für uns die Richtigkeit der 
Politik der Guerilla und die Not- 
wendigkeit, sie zu unterstützen“; 


D> das „Info Berliner Undogmatischer 
Gruppen“ („Infobug“): „Soziali- 
sten, Kommunisten / nehmt eure 
Waffen zur Hand / reiht euch ein in 
die Rote-Armee-Fraktion / unter- 
stützt den Befreiungskampf“; 


[-- der „Revolutionäre Zorn“: „Der be- 
waffnete Kampf ist nicht die Lö 
sung aller Widersprüche, aber ohne 
ihn gibt es keine Lösung“; 


D> das „Mob“ aus Frankfurt über Ge- 
neralbundesanwalt Rebmann: sEr 
wird noch einiges lernen können, 
wenn ihm die Zeit dazu bleiben 
sollte. Es gibt da ein altes deutsches 
Sprichwort: ‚Kommt Zeit, kommt 
RAF‘“. In diesem Sinne wünschen 
wir Rebmann. eine erfolgreiche be- 
rufliche (Erdum)laufbahn“. 

von 


Und auch aus der jüngsten einschlä- 
gigen Justizaktion erhellt Zwiespältiges, 
werden ganz und gar unterschiedliche 
Einschätzungen deutlich. Am Montag 
vorletzter Woche fahndeten in Berlin 
240 Beamte nach der Nummer 163 des 
linksextremen „Infobug", die freilich 
seit Wochen unbeanstandet im Umlauf 
war. Während ciner fünfstündigen Ak- 
tion wurden elf Personen festgenom- 
men sowie insgesamt 38 Wohnungen 
und Buchläden durchsucht. Aus den 
Buchhandlungen „Comune*, „Das 
politische Buch“ und der „Buchladen- 
Kollektiv GmbH“ setzten die Polizisten 
jeweils Mitarbeiter fest und filzten de- 
ren Privaträume. 

Am vorletzten Sonntagabend rück- 
ten dann noch einmal rund 130 Polizi- 
sten und drei Staatsanwälte zentral in 
die Räume des „Infobug“ am Kreuz- 
berger Mehringdamm 99 ein und nah- 
men 40 Anwesende fest und mit in Po- 
lizeigewahrsam, aus dem rund 100 De- 
monstranten die Sistierten wieder raus- 
zuholen versuchten. 

Es ist von Bedeutung, daß sich die 
Staatsanwaltschaft bei der Aktion auf 
Verdacht der Unterstützung einer ter- 
roristischen Vereinigung (Paragraph 
129 a StGB) berief — nicht nur weil 
Terror-Verdacht dringlich gewesen 
sein mochte, sondern für den Fall des, 
Gegenteils: Die neuen Gewaltvor- 
schriften 88 a und 130 a nämlich dek- 
ken zwar leicht den ersten Zugriff im 
Ermittlungsverfahren, taugen aber an- 
dererseits nicht viel bei Anklage und 
Verurteilung. 


Zudem eröffnet der theoretisch cher 
auf Begrenzung angelegte Passus des 
Paragraphen 88a, der „Verfassungs- 


. feindliche“ Befürwortung von Strafta- 


ten definiert, praktisch eher erweiterte 
Eingriffsmöglichkeiten. Denn die im 
Paragraphen angeführten verfassungs- 
feindlichen „Bestrebungen“ sind ihrer- 
seits an anderer Stelle des Strafgesetz- 
buches (im Paragraphen 92) so aus-' 
ufernd umschrieben, daß nahezu jedes 
brisante politische Wort‘ als verfas- 
sungswidriger  Umtrieb ausgelegt wer- 
"den kann. 


Handwerklich miserabel wäre ein 
Staatsanwalt, der trotz solch umfassen- 
dem Angebot bei bösestem Willen, in 
politisch aufgeheizter Atmosphäre, kei- 
ne Handhabe zum Zugriff fände. 
Kaum vorstellbar überlegen wäre ein 
Staatsanwalt, der trotz gutem Willen 
vor soviel Abstraktem nicht kapitulier- 
te und in Gefahr geriete, mehr nach 

‚ Augenmaß zu ermitteln als nach Ge- 


setz. 


———— 


SPIEGEL v. 44.44. 


wei eng beschriebene Bogen ma- 

chen das PBeweisstück aus: eine 
„Hungerstreikerklärung“ zugunsten der 
RAF-Häftlinge, die lang und breit ge- 
gen  „Vernichtungshaft“, „Entmen- 
schung“ und „Gehirnwäsche" prote- 
stiert, „Widerstand gegen den Schwei- 
nevollzug“ fordert und in zwei Schluß- 
zeilen die RAF-Parole intoniert: „Alle 
Macht dem Volk durch Eroberung der 
Gewalt — Freiheit durch bewaffneten 
antiimperialistischen Kampf.“ 

Ein Arzt, heute 33, und eine Di- 
plompsychologin, heute 28, hatten das 
Pamphlet auf dem Schulgelände des 
Heidelberger Helmholtz-Gymnasiums 
in der Rohrbacherstraße verteilt — 
morgens zwischen 7 und 8 Uhr, am 17. 
September 1974. Seitdem beschäftigen 
sich die Gerichte mit dem Vorfall, und 
letzte Wochı sprach die letzte Instanz: 
scharf wie nie zuvor. 


Der Bundesgerichtshof (BGH) 
" machte klar, daß Sympathisanten, die 

Terrorflugblätter verteilen, nicht mehr 

davonkommen sollen, Der politische 

Senat verkündetete zwei Grundsätze, 

an denen sich die Rechtsprechung in 

Sachen Terrorismus-Abwehr künftig 

orientieren muß: 

[> Danach gilt die „Betätigung für 
schwerkriminelle Vereinigungen“ 
als „besonders schwerer Fall" im 
Sinne des Paragraphen 129 Strafge- ' 


setzbuch (StGB) —_ Strafrahmen: 
sechs Monate bis fünf Jahre. 


D Danach gilt die Strafaussetzung in 
solchen Fällen im allgemeinen als 
„wenig geeignet“, „Sympathisanten 
des Terrors vor strafbarer Hilfelei- 
stung abzuschrecken“, 


Ursprünglich hatte das Karlsruher 
Landgericht beide RAF-Freunde „we- 
gen gemeinschaftlichen Werbens für 
eine kriminelle Vereinigung“ zu Frei- 


— 
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heitsstrafen mit Bewährung verurteilt: 
den Arzt (weil noch Hausfriedens- 
bruch und Widerstand gegen die 
Staatsgewalt hinzukam) zu neun Mo- 
naten, die Diplompsychologin zu sechs 
Monaten. Der BGH mochte die Straf- 
aussetzung zur Bewährung nicht akzep- 
tieren und wies den Fall zur Neuver- 
handlung an die erste Instanz zurück. 
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Das nunmehr zuständige Stuttgarter 
Landgericht wird danach nicht umhin 
können, die gesetzlichen Mindeststra- 
fen zu verhängen; auch an der Straf- 
verbüßung führt kaum ein Weg vorbei. 
Denn genausowenig kompromißbereit 
wie bei den Strafmilderungsgründen 
äußerte sich der BGH-Senat zum The- 
ma Bewährung: ' 

Zu prüfen sei, so fanden die BGH- 
Richter, „ob angesichts des in den letz-.. , 
ten Jahren bedrohlich zunchmenden - 
Terrorismus die Gewährung der Straf-' 
aussetzung nicht Anlaß zu Mißdeutun- 
gen geben kann, daß das Vertrauen der 
Bevölkerung in die Funktionsfähigkeit 
‚der Rechtspflege schwindet“. 


2 m Sonntag, dem 23.10.77, 
fand eine großangelegte 
Staatsschutzaktion gegen 

das Berlin Sponti-Blatt ‚‚Info- 
BUG“ statt, in deren Verlauf 
40 Personen unter dem Ver- 
dacht der „Unterstützung ter- 
-roristicher Vereinigungen‘ 
festgenommen wurden, von 
denen zumindest einige dar- 
aufhin angeklagt werden dürf- 


en. 3 
Auf Anordnung des Berli- 
ner Kammergerichts, bei dem 
ein Ermittlungsverfahren we- 
en dieses behaupteten Straf- 
Fatbestandes läuft, erschienen 
leitende Staatsschutzbeamte 


in „Begleitung“ von 25 Poli- 
zeimannschaftswagen (und 
des ZDF!), um die Redak- 
tionsräume zu durchsuchen 
und bei dieser Gelegenheit des 
„harten Kerns“ habhaft zu 
werden, da immer noch von 
der Annahme ausgegangen 
wird, daß wie bei Gesellschaf- 
ten Bürgerlichen Rechts auch 
-hier eine bestimmte Personen- 
gruppe — im Sinne des Presse- 
rechts! — verantwortlich ist, 
Die Annahme des „drin- 
genden Tatverdachts“ stützt 
sich auf die empirisch nicht 
bestreitbare unkommentierte 
Veröffentlichung von insge- 


samt neun Texten, die von 
anonymen der RAF und ähn- 
lichen Gruppen zumindest na- 
hestehenden Verfassern stam- 
men und die Mordanschläge 
der letzten Monate politisch 
begründen und so im nachhin- 
ein rechtfertigen. Unterschla- 
gen wird dabei aber, daß alle 
anderen Texte von Gruppen 
verfaßt wurden, die die Posi- 
tionen der Terroristen nicht 
teilen und sich deshalb auch 
kritisch damit auseinanderset- 
zen. 
Da innerhalb von wenigen 
Wochen gleich drei Großaktic- 
nen dieser Art gegen ein rela- 
tiv kleines Blatt durchgeführt 
wurden, erscheint es sinnvoll, 
einmal an dieser Stelle aufden 


IN DER 
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Zusammenhan zwischen 
Staatsschutzpolitik und fal- 
scher Solidarisierung einzuge- 
hen, der an der diffussplnra- 
listischen „Konzeption“dieses 
Info-BUG festzuniachen ist. 


unreflektierte linke 
kann auch von 
Spontiblättern, die .nach wie 
vor für „die Szene" wichtig 
sind und nicht unnötig gefähr- 
det werden sollten, nicht mehr 
durchgehalten werden. 

Die politischen Morde an 
Drenkmann, Ponto, Buback 
und Schleyer haben die Ge- 
waltverhältnisse weiter zu 
Gunsten der Herrschenden 
verändert, An die Stelle der 
Ermordeten sind andere Reak- 
tionäre getreten; Sondergeset- 
ze und engherzige konservati- 
ve Auslegung geltender Be- 
stimmungen ' reduzieren die 
Grundrechte immer mehr. 

Linke Politik stößt so auf 
immer mehr Schwierigkeiten. 
Die falsche Solidarisierung auf 
„der Linken‘ hat eine eben- 
solche bei den bürgerlichen 
Kräften zum Ergebnis: die 
von Springer/FAZ_ manipu- 
lierte_ „Volksgemeinschaft‘, 
die Terror emotional richti 
ablchnt, aber nicht als gesell- 
schaftlich bedingt erkennt, 
wählt nach den letzten Umtra- 

en wieder in ihrer Mehrheit 
PD/FDP, weil diese auf der 
Antiterrorwelle erfolgreich 
mitschwimmt und dabei häu- 
fig selbst noch die CDU-,Op- 
position“ in den Schatten 
stellt, 

Wie immer in der Geschich- 
te versucht das Krisenmanage- 
ment die zunehmende soziale 
Krise politisch zu überwinden 
und zwar durch die Projektion 
der eigenen menschenfeindli- 
chen Gewaltpolitik auf kleine 
machtpolitisch irrelevante 
Gruppen — wie in diesem Fal- 
le des Info-BUG. Die falsche 
Solidarisierung mit der RAF 
und strukturell ähnlichen ter- 
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 roristischen Gruppen ermög- 


licht es erst den Scharfma- 
chern durch massenpsycholo- 
gische Tricks die Agressionen 
er von der Krise immer mehr 
verunsicherten Bevölkerung 
von der eigenen Gewaltstruk- 
tur weg auf kritische Minder- 
heiten hinzulenken und so 
‚das System‘‘ zu stabilisieren. 
Linke werden damit schlecht- 
hin zu Terroristen. 
. Die RAF tätigte vor Jahren 
ihre illegalen Waffenkäufe in 
der „Wolfsschanze“, dem da- 
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mals wichtigsten Treff der 
Westberliner Rechtsradikalen 
(NPD, Deutscher Block /Wi- 
kingjugend etc.). Kontakt- 
mann war ein gewisser Horst 
Mach. Das wurde vom Berli- 
ner Extradienst ermittelt und 
ist auch inzwischen gerichts- 
bekannt. 

- Es gab weiter Kontakte zu 
dem Hiegalen Waffenhändler 
und Desperado Günther Voigt, 
der seinerzeit im Republikani- 
schen Club und SDS pseudo- 
revolutionäre Sprüche von sich 
gab und für bewaffnete Aktio- 
nen öffentlich auftrat, dann 
aber bald in rechten Splitter- 
gruppen aktiv wurde, die 
schon voı. Jahren Anschläge 
auf die Räume des Extradien- 
stes und der linken Buchläden 
verübten. Heute hält sich 
Voigt in der Nähe des DVU- 
Vorsitzenden und Herausge- 
ber der rechtsextremen „Na- 
tional- und Soldatenzeitung‘, 
Dr. Gerhard Frey, auf. 

‚Peter Urbach, führendes 
Mirued des Republikanischen 
Clubs, wurde seinerzeit mit 
Horst Mahler, damals promi- 


nenter ApO-Anwalt, bekannt 
und kam dann über diesen zur 
RAF. Später war er als Staats- 
schutzbeamter „Kronzeuge“ 
der Anklage mit begrenzter 
Aussageerlaubnis, was den ir- 
regeleiteten RAF-Leuten un- 
verhältnismäßig hohe Strafen 
einbrachte. 

Inzwischen gibt es einen 
faschistischen Buback-Nach- 
ruf, der sich kompromißlos 
hinter die politischen Morde 
der RAF stellt. Im Gegensatz 
übrigens zu dem sich von den 
„Killer-Methoden“ distanzie- 
renden überall bewußt fehlin- 
terpretierten Mescalero-Arti- 
kel. Und gerade Franz-Josef 
Strauß, der „die Terroristen‘ 
zu gerne der Lynchjustiz des 
Volkes übergeben würde, hat 
schon 1971/72 sein „Pro- 
gramm zur politischen Neu- 
orientierung Europas“ unter 
der Vorherrschaft des BRD- 
Kapitals unter dem Titel „UN 
PIANO PER L’EUROPA“ bei 
Giovanni Volpe (1000197 


unveflektierte 
kann auch von Spontiblättern 
meht:mehr durchgehalten werden? 


168er .. 
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Roma, Via Mercati $1) veröf- 
fentlicht. Dieser Verlag gehört . 
dem Sohn von MussolinisHof- 
historiker, der führender Ex- 
ponent der MSI — der faschi- 
stischen Partei Italiens — ist 
und neben Strauß so berüch- 
tigte Autoren wie de Stefani, 
Evola, Graziani, Gentile, Roc- 
ca und E. Jünger publiziert. 

Vor kurzem erschien in der 
„Frankfurter Allgemeinen Zei 
tung“, dessen Cheftedakteur 
Fest mitverantwortlich für die 
Hitler-Welle ist, ein sarkasti- 
scher Kommentar von dem 
konservativen ZDF-Journa- 
listen Johannes Groß, der der 
RAF applaudierte, weil sie 
den elbstreinigungsprozeß _ 
des Staates vorantreibe. ü 

Solche sicher nicht zufälli- 
gen Zusammenhänge sollten 
auch Spontis zu denken_ge- 
ben, die sich in’ letzter Zeit 
oft nur sehr ungerne der An- 
strengung des begrifflichen 
Denkens und der konsequen- 
ten politischen Kleinarbeit un- 
terwerfen. Sind es doch .gera- 
de die praktizierten alternati- 
ven Lebensformen wie Wohn- 
TEEN den, Abbau des 

ollenverhaltens in allen Le- 
bensbereichen, Arbeitskollek- 
tive, Jugendzentren etc. (= be- 
wußtes Leben), die system- 
verändernd wirken. Ein Me- 
dium für solche Dinge und 
anderes, was Spaß macht, 
fehlt hierzulande. Kompost, 
Graswurzelrevolution und ID 
(Frankfurt) sind solche regio- 
nalen Szeneblätter, die wert- 
volle Impulse geben, sich nicht 
unnötig gefährden und so an- 
dere linke Publikationen gut 
ergänzen. 

Das Info-BUG löst seinen 
undogmatischen Anspruch 
nicht ein. Solange essich nicht 
von dem Dogma dieses offen- 
bar vom Staatsschutz mitini- 
tierten bewaffneten Kampfes 
nicht distanziert und derarti- 
e von Rechten lancierten 

’exte dokumentiert, schließt 
es sich selbst aus der inner- 
linken Diskussion und Solida- 
rität aus. 
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